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No. 95. Montags den 13. Auguſt 1821. 


Auf far der un g. 
Mir Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 2afen vorigen Monats, welche an Beiden: 
RNathhbausthuͤren ausgehängt iſt, auch bei jedem der Herren Bezirks⸗Vorſteher eingeſehen wer⸗ 
den kann, fordern wir alle hieſtge Einwohner, welche in dem Zeitraum vom ıflen April 1872 


bis letzten 


December 1974 mit vaterlaͤndiſchen immobilen Truppen bequartirt geweſen find, 


ierdurch auf: ſich in der aus obgedachter Bekanntmachung zu erſehenden Ordnung bei der 
8 zu melden und die tönen gebuͤhrende Elnquartirungs⸗Verguͤtigung in Empfang 


zu nehmen. Breslau den gten Auguſt 1821. 


Die Servis⸗Deputatlon. 


Breslau, den 11. Auguſt. 


Geſtern Abend, halb 11 Uhr, find Se. Kö⸗ 


nigl. Hoheit der Prinz Aug uſt von Preuſ⸗ 
fen, Chef der geſammten Artillerie, in hohem 
Wohlſeyn hier eingetroffen. 

Berlin, vom 9. Auguſt. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Gene⸗ 
ral⸗Fandſchafts⸗Dlrector Freiherrn von Eick⸗ 
ſtaͤdt⸗Peterswald auf Hohenholſ, und 
dem Medicinal⸗Rathe Doctor Häger zu 
Stettin den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
fo. wie dem Schiff⸗Baumeiſter Ritze row dem 
älteren zu Swienemuͤnde das Allgemeine So⸗ 
venzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Stettin, vom 4. Auguſt. 


Geſtern feierten wir das doppelte Feſt der 


Seburt unſers geliebten Monarchen und der 
Vereinigung des Theils von Pommern zwi⸗ 


ſchen der Oder und Prene mlt der Krone 
Preußen. Große Parade des Milltairs, das 
von des Königs Mafeftät befohlene kirchliche 
Dankfeſt, mehrere Vereine der hieſigen Mill⸗ 
tair -und Civil⸗Behoͤrden und Bürger zu fro⸗ 
hen Mittagsmahlen, und am Abend eine all⸗ 
gemeine Erleuchtung der Gebaͤude, ſo wie meh⸗ 
rere Königl. Gnaden-Bezeugungen zeichneten 
dieſen Tag vor allen andern aus. Und obs: 
gleich der Mangel eines paſſenden Lokals es 


nicht geſtattete, das allgemeine Feſt in Einer 


Geſellſchaft zu begehen, ſo fanden ſich doch 
auch in den verſchiedenen Lokalen der 
aller Bewohner in der Liebe zu ihrem Koͤnige 
und den Wuͤnſchen fuͤr ſein Wohl wieder, und 
nur Ein Gedanke und Eine Freude beſeelte die 
Sentier N 
An demſelben Tage ward das von Sr. Ma⸗ 


jeſtaͤt dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gericht ges 
ſchenkte, von einem der größten Künſtler in 
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gesensgröße in Oel gemalte ſehr gelungene eulſiſchen Geſandten, Baron von Stroganoff, 
Bildniß unſers Allergnaͤdigſten Koͤnſas und nach Odeſſa beer e und ihm ſelbſt eine 
r 


Herrn, von dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Cbef⸗ j 
Praſtdenten von der Oſten mit einer der Fel 
des Tages angemeſſenen Rede dem Collegio 


übergeben, in dem großen Sitzungsſaale deſ⸗ 


ſelben aufgeſtellt und von den anweſenden Of⸗ 
fictanten mit dem ehrfurchtsvollſten Dank ent⸗ 
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gegen genommen. A 
Wien, vom 5. Auguſt. Br 


Der in militäirifcher Criminal⸗Unterſuchung 
geftandene Titular Dberft> Lieutenant, Graf 
Sch. iſt caſſirt, feiner Wuͤrden und Ehren ver; 
luſtig erklaͤrt und zu zehnjaͤhrigem ſchweren 
Feſtungs⸗Arreſt in Eiſen verurthellt worden. 

Vor einigen Jahren kamen einige bei einer 
Branche des Hofſtaats angeſtellte Perſonen in 
Verdacht der Veruntreuung. Durch die hier⸗ 
auf eingeleitete Unterſuchung hat ſich nun er⸗ 
gehen, daß mehrere Anſchaffungen 3 auch 4mal 
in Anrechnung gebracht r 
ein Deficit von zwei Millionen Gulden ver⸗ 


ſteckt war. 
Nuͤrnberg, vom 6. Auguſt. 


Vorgeſtern find Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Michael von Rußland nebſt Ge⸗ 
folge, von Carlsbad, hier angekommen, im 
Gaſthof zum rothen Roß abgeſtiegen, und ha⸗ 
ben Ihre Relſe nach Stuttgart fortgeſetzt. 

Hamburg, vom 7. Auguſt. 

Nach den neueſten ſichern Nach richten aus 

London iſt die Abreiſe Sr. Maj. des Koͤnigs 
von England nach Hannover auf den 9. Sep⸗ 
tember feſtgeſetzzt. . 
Türkei und Griechenland. 

In Betreff der im vorigen Stuck dieſer Zel⸗ 
tung den Leſern derſelben von uns mitgetheil⸗ 
ten Nachricht von dem Einmarſche ruſſiſcher 
Truppen in die Moldau iſt mit den neueſten 
Poſten nichts Naͤheres eingegangen, mithin ift 
die Beſtatigung derſelben noch abzuwarten; 
dieſe dürfte aber vielleicht nicht ausbletben, 
wenn folgendes, im Hamb. Eorrefp. befindliche 
Schreiben aus Frankfurt vom sftem Auguſt 
auf Wahrheit gegraͤndet ſeyn ſollte. „Es iſt 
— ſo lautet daſſelde — hier die Nachricht auf 
Handels wegen eingetroffen, daß vin Pforte den 


eter gegeben habe.“ — 


lärung gegen Rußland mit⸗ 


beſtimmte Kelegöt 
Der Nuͤrnb. Correſpondent 


meldet jedoch in einer Nachricht aus Odeſſa 


vom 15. Juſy: „Man weiß hier noch nichts 


Sicheres über das Schickſal unſers Miniſters 
bei der Pforte, Barons v. Stroganoff. Uns 
ſere letzten Nachrichten aus Conſtantinopel 
reichen nur bis zum 2. Jull. Das Morden 


der Chriſten dauerte damals fort. Die Tuͤr⸗ 
ken hatten nun angefangen, die Chriſten aus 
Kreuz zu nageln, Am 2. July erlitten 16 reiche 
Griechen dieſe Todes art; ihre Weiber und Kin⸗ 
der aber wurden lang ſam verbrannt.“ 

Der Londoner Courier enthielt, über dle 


Theilnahme mehrerer Maͤchte an den griecht⸗ 


Shen Angelegenheiten, am 31. July Nachrichten 
aus Paris, nach welchen ein Krieg zwiſchen Ruß⸗ 


land und der Pforte, wenn nicht ſchon aus⸗ 
s auch gz mal gebrochen, doch als unvermeidlich dargeſtellt 
worden, and dadurch wird, und man war der Meynung, daß Ocfer⸗ 
reich und ſelbſt England daran Theil nehmen 


dürften. ; 


Ueber eben dieſen großen Gegenſtand iſt 


folgendes, aus der Lifte der Hamburger Boͤr⸗ 
fenhalle entlehnte, Schreiben ſehr leſens⸗ 
werth: „Wien, vom ısten- July. Es find 
ſehr wichtige Depeſchen von unſerer Ambaſ⸗ 
ſade in St. Petersburg angelangt. Frei⸗ 
herr v. Lebzeltern war noch nicht dort, wo 
aber ſeine Gegenwart, wegen der Wendung, 
die die Angelegenheiten im Oſten zu nehmen 
ſcheinen, jetzt ſehr nothwendig wurde. Gleich 
nach Ankunft jener Depeſchen wurden Confeils 
gehalten und der Fürſt von Metternich begab 
ſich zu Sr. Majeftät nach Schoͤubrunn. Man 
ſpeicht von einer wichtigen, von Rußland an 


die großen Mächte ergangenen Erklarung in 


Betreff der Türkei und peſonders der Beleidt⸗ 
gungen, die ſich die Pforte erlaubt und ihre 
Verletzungen des Voͤlkerreches, auch von ei⸗ 


nem bedeutenden Scheltt, den Nußland in 


Conſtantinopel gethan, um von der Pforte 
volle und gänzliche Genugthuung zu erhalten; 
endlich auch von ſehr wichtigen militairiſchen 
Maoßregeln, die vom Kaiſer Alexander andes 
fohlen worden. Alles dieſes verbreitete ſich 
mit unglaublicher Schnelle durch die Haupt⸗ 
ſtadt, und es ſchien, als ob unf- re Regierung 
wuͤnſchte, daß es den Handelnden bekannt 


legt worden. 


N 


Man glaubt, 


de Paris), d 


breitet 


kein Krieg entſt' hen wuͤrde; 


Werden möchte, damit ne keine falſchen Spe⸗ 
culationen machten, um ſo noͤthiger, als ſeit 
12 bis 15 Tagen halboffizielle Notizen verbrei⸗ 
tet waren, Warhach Nufand ſich in die tuͤr⸗ 
kiſchen Angelegenheiten nicht einmiſchen und 
ſelbſt die entgegen⸗ 
uͤchte waren halbofficiel wider⸗ 
Nach Ankunft jener Depeſchen 

it man nun wieder den Keleg für unver 
meidlich, weil nicht von Einmiſchung, ſon⸗ 
dern von Genugthuung darin die Rede und es 
zweifelhaft iſt, daß die Pforte ſolche bei der 
jetzigen Lage der Sachen gewaͤhren werde. — 
unſer Hof werde genoͤthigt ſeyn, 
eineue militairiſche Maaßregeln ans 
welche die topographiſche Lage von 
rovinzen durchaus zu erfor⸗ 

dern ſcheint. Es gehen Geruͤchte dleſerhalb, 
man weiß laber nichts gewiſſes. — Mehrere 
Couriers find mit Depeſchen an verſchiedene 
Cabinette abgeſchickt worden; auch nach St. 
Petersburg. — Dle Poſt von Conſtantinopel 
fehlt ſeit einigen Tagen. Mit Ungeduld er⸗ 


lautenden Ger 


verſchieben 
zuorbnen, 
einigen unſerer P 


wartet man Briefe aus Odeſſa und Brodp. 


Man verſichert, auch der ruſſiſche Miniſter 
hleſelbſt, Sea v. Golorokin, ede wichtige 
Depeſchen erhalten.“ a 2 
Auch hieß es in Wien (nach dem Journal 
sa 50 drei oͤſterreichiſche Armtecorps 
aufgeſtellt wuͤrden, eins in Siebenbuͤrgen, eins 
im Banat und in Syrmien und eins in Sla⸗ 
vonſen und Croatien. Eben fo wären Regi⸗ 


menter aus Boͤhmen im Marſche nach Oſten 


begriffen. i N 
In einer Pariſer Nachricht (im Nuͤrnb. Cor⸗ 
81 b heißt es: „Das Geruͤcht ver⸗ 
ſich, daß zwiſchen der Pforte und 
Schweden geheime Unterhandlungen Statt 
Gb , ee 
Aus Conſtantinopel feldft ſchreibt man 
unterm 25. Juny Folgendes: „Wir lagern noch 
immer am Rande eines Vulcans, | 
ſich die Regierung auch giebt daß Pera reſpec⸗ 
tirt werde. Die ruſſiſche Geſandeſchaft geht 
bet einzelnen nach Odeſſa ab. Dieſer Tage gin⸗ 
gen die Franchint mit Familien, die Toͤchter 
der HH: Joſ. und Peter Fonton u. ſ. w. Auch 
ſind alle ruſſiſchen Handelsleute und Fluͤcht⸗ 
lünge fort. Gott weiß, ob engliſche und fran⸗ 
zoͤſiſche Familien fortwaͤhrend zu ſchuͤtzen ſeyn 


Uuüber neuere Krie 


ſo viel Mühe: 
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werden; doch hoffen wir es, wenn die Reg ie⸗ 

rung ſelbſt nicht geſtuͤrzt wird. Man erwar⸗ 

tet gegen den 10. oder 12. July dir Ankunft 
des ruſſiſchen Ultimatums; ich kann Ihnen 
aber verſichern, daß der Krieg mir unvermeid⸗ 
7 lich ſcheint.“ 955 * 
Ueber svorfaͤlle zu Lande zwiſchen 
den Griechen und Tuͤrken iſt nichts von Wichtig⸗ 

keit eingelaufen; indeß gehoͤrt, da wir neulich 
die Einnahme von Salonſcht durch die Gries 

chen, jedoch nur mit wenigen Worten, 
endes Schreiben hleher, wel⸗ 
fuͤhrlicher darüber. auslaͤßt, 
und dieſelbe dadurch glaubwuͤrdiger zu 
machen ſcheint: H Sem lin, vom 19. July: 
„Die Einnahme von Salonichi, der reichen 
Hauptſtadt Macedoniens, iſt durch die Inſur⸗ 
genten erfolgt. Die Stadt und das Schloß 
wurden von den Griechen vier Tage lang von 
der Waſſer⸗ und Landſette beſchoſſen, worauf 
der kuͤrkiſche Commandant kapitulirt haben 
fol, Im Schloſſe wurden viele griechiſche 
Geiſeln befreit, und zugleich an ſehnliche Relch⸗ 
16 7 5 erbeutet. Einige Tage fruͤher war die 
Nachricht in Salonicht angekommen, daß der 
Infurgenten⸗Anfuͤhrer Odyſſeus, in Theſſa⸗ 
lien die Türken aufs Haupt geſchlagen, wel⸗ 
ches die Uebergabe diefer Hauptſtadt wohl be⸗ 
ſchleunigt haben mag. Dle Nachricht von der 
Einnahme Salonichi's war durch einen Tatar 
an den Paſcha in Belgrad gelangt. — Fuͤrſt 
Alexander Ypſilanti befindet ſich dermalen in 
Arad.“ 

Unter den gemeinen Grlechen herrſcht fort⸗ 
dauernd die Sage, daß Bonaparte bei ihnen 
angekommen ſey. (Hamb. Zeit.) 
Laut Nachrichten aus der Moldau und Wal⸗ 
lache verfolgten die Türken die in die oͤſter⸗ 
reichiſchen Staaten geflüchteten Griechen bis 
uber die Grenze auf das oͤſterreichiſche Gebiet, 
wurden aber von den öſterreichiſchen Truppen 
mit kleinem Gewehrfeuer empfangen und zogen 
ſich, ohne irgend eine Gegenfelndſeligkeit und 
ohne das Feuer zu erwiedern, ſchnell uͤber die 
Grenze zuruͤck. N > 

Andern Nachrichten aus eben jener Gegend 
zufolge haben die Nuſſen ihre Kontumaz von 
Skuleni auf eine Melle zuruͤckgezogen, auf 
ihrer Stelle kampirt ein Regiment Jufanterie 
mit Geſchuͤtz. Die Koſacken haben alle Fahr⸗ 


meldeten, folg 
ches ſich aus 


zeuge auf das linke Ufer bes Pruths gebracht, 
mend ſtreifen langs dieſem Fluße. In Beſſa⸗ 
rabien find aber vier ruſſiſche Diviſton en be⸗ 
tits eingerückt. Der Reſt der nach Italien 
beſt mmt geweſenen, in Volhynien, Podolien 
und dem Gouvernement Kiew ſtehenden Trup⸗ 
pen, die man auf 135,000 Mann angiebt, fall 
in wenigen Tagen gleichfalls in Beſfarabien 
eintreffen. Unterdeſſen wird die Moldau rein 
aus geplündert und zur Wuͤſte gemacht. Was 
die noch immer herumſtreifenden Hetaͤriſten 
uͤbrig laſſen, rauben die Tuͤrken. 

Ueber die Lage der Dinge in der Moldau 
und Wallachel enthalt der Oeſterreichi⸗ 
ſche Beobachter Folgendes: „Die neue⸗ 
ſten aus der Moldau von den letzteren Ta⸗ 
gen des verfloſſenen Monats eingelaufenen 
Nachrichten ſchildern den Zuſtand dieſer 
Provinz mit den ſchwaͤrzeſten Farben, das 
Land iſt eigentlich ohne alle Regierung. In 
Jaſſy befindet fi) zwar der von der Pforte er- 


nannte Caimakam (Stelloertreter des Hospo⸗ 
dars), es fehlt ihm fedoch au Mitteln, die 


Ordnung wieder herzuſtellen, indem die über 
die Grenze gefluͤchteten Bojaren ſich, der wle⸗ 
derholt an ſie erlaſſenen Aufforderungen un⸗ 
geachtet, bisher nicht zur Ruͤckkehr bewegen 


ließen. Solchergeſtalt iſt das Land theils den 


umherſtreifenden Arnauten⸗ und Albaneſer⸗ 
Horden, theils den mit jedem Tage ſich meh⸗ 
renden tuͤrk ſchen Truppen Preis gegeden. Wie 
es ſelbſt bei geregelten Heeren nur alzu leicht 
zugeht, wenn die erſten Bedͤͤrfniſſe derſelben 
nicht befriedigt werden, iſt bekannt, das Uebel 
wird in demſelben Verhaͤltniſſe größer, als 
die Heeres haufen ungezügelter find. Die mei⸗ 
ſten Beſitzungen der Bojaren, ihre Landhaͤuſer 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤnde, die Wohnungen 
des Landvolks find verwuͤſtet und zum Theil 
verbrannt, die Erndte verfault auf den Fel⸗ 
dern, und eine beinahe unvermeidliche Hun⸗ 
gersnoth ſteht dieſen unglücklichen Ländern 
bevor. — Die ſich aus der Wallachei nach 
der moldauiſchen Grenze fluͤchtenden Inſur⸗ 
genten⸗Abtheilungen find die einzigen Ueber⸗ 
bleibfel des urſpruͤnglichen Aufſtandes. Es 
find aur Einzelne von dem Haͤteriſten⸗Haufen, 
der ſich um Ppfilanti aus allen Weltgegenden 
geſammelt hatte; Moldauer und Wallachen 
befinden ſich nicht unter ihnen. So erfchtenen 
am ten v. M. zu Rosnow, unweit Piatra, 


bie aus ben Erelgulſſen in der Waßacher de⸗ 
kanuten Capitains Farmakl und Jordaky, und 
veruͤbten in den Dörfern viele Gewaltthaten, 
beſonders an den Juden, von denen fie meh⸗ 
rere koͤpfen und hängen ließen. Am noten 
wurben fie von einem bei Piatra aufgeſtellten 
tuͤrkſſchen Corps, dem ſich die Landes⸗Ein⸗ 
wohner als Schuͤtzen anſchloſſen, angegriffen 
und geſchlagen. Funfzig Köpfe und einige 
und dreißig Gefangene wurden nach Piatra 
eingebracht. Die Inſurgenten⸗Chefs wollten 
ſich gegen die Waͤlder der Buckowina ziehen, 
wurden feboch auf dieſem Wege abermals von 
einem tuͤrkiſchen Corps angegriffen. Seitdem 
haben fir ſich in das Kloſter Slatina geworfen, 
wo ſie von den Tuͤrken, bis zur Ankunft ihres 
Geſchuͤtzes, eingeſchloſſen gehalten werden. 
Bei dleſen Kämpfen wird das Land, welches 
der leidige Schauplatz derſelben iſt, von uns 
ſaͤglichen Drangſalen heimgeſucht und ver⸗ 
wuͤſtet, und jeder Tag bringt neue Leiden über 
dleſe unglücklichen Provinzen. us: 
Ueber die Reife des Prinzen Demetrius Pp⸗ 


ſilant! (deſſen fo wle des juͤngern Kantakuzens N 


wir ſchon bei der Belagerung von Patras er⸗ 
waͤhnten) nach dem Peloponnes enthaͤlt ein 
Schreiben aus Corfu Folgendes: „Prinz 
Demetrius Pyſtſanti reiſte, als Bedienter vers 
kleid⸗t, durch Oeſterreich, ſchiffte ſich mit dem 
juͤngern Kantakuzeno am sten Juny in Trieſt 
ein, war am ı5ten in der Nähe von Corfu, 
und kam von da glücklich in dem Peloponnes 
an. Die Ankunſt bieſer beiden Patrioten, und 
anderer Griechen, deren überwiegende Talente 
und Kenntniſſe die dortigen Haͤupter des Auf⸗ 
ſtandes anerkannten, gab der ganzen Halbin⸗ 
ſel neues Leben, und dem Gang der Geſchaͤfte 
eine regelmäßige Geſtalt. Sie wurden an die 
Spitze der proviſoriſchen Regierung geſtellt, 
und da es im Peloponnes und Theſſallen we⸗ 
der Bojaren, noch Wallachen, noch Armenier, 
noch Arnauten, noch Juden giebt, welche 
bie Chriſten an die Türken verrathen, und um 
ſchaͤndlichen Gewinns willen fie allen Mattern 


und Tobesarten preis geben, fo hat man Hoff⸗ 


nung, daß kein Barber mehr den heiligen Bo⸗ 
den des Vaterlandes betreten werde.“ 
Nachrichten aus Corfu vom 30, Juny 7 
folge, iſt der daſige Gouverneur jetzt entſchloſ⸗ 
ſen, den Tractat vom arſten März 1800 genau 


in Ausführung bringen zu laffen, nach welchem 


a 


. A rresten- Schiffe ſich 40 Mellen von 


Luton 


den joniſchen Meere entfernt halten müſſen. 
Dieſes läßt den Griechen in Morena freien 
Spielraum gegen die Tuͤrken, indem fie nichts 
von den Schiffen der barbariſchen Staaten, die 
den Türken zu Hülfe kommen ſollen, zu be⸗ 
fuͤrchten haben. a 
Anderen Nachrichten aus Cor fu (im Nuͤrn⸗ 
berger Correſpondenten) zufolge, war die tuͤr⸗ 
kiſche Flotte, die ſich nach dem empfindlichen 
Schlage, den fie in den Gewuͤſſern von Mity⸗ 
lene von der griechiſchen Flotte erlitten, unter 
die Kanonen der Dardanellen zuruck gezogen 
hatte, durch mehrere Schiffe von Conſtantino⸗ 
pel aus verſtͤrkt, wieder in den Archipel aus⸗ 
gelaufen. Zwiſchen den Inſeln Lemnos und 
Mitylene ſoll ſie indeß, nach vorläufigen Nach⸗ 
richten, wiederholt von der griechiſchen Flotte 
angegriffen worden ſeyn, und der Sieg, nach 
hartnaͤckigem Kampfe, ſich wieder auf die. 
Seite der Griechen geneigt haben. Cara Ali, 
der dieſe tͤͤrklſche Flotte befehligte, haͤtte ſich 


dann abermals unter die Dardanellen-Kano⸗ 


nen zurückgezogen. — Nach langer Umlage⸗ 
rung von den Armatoliern (Bergmacedoniern) 
iſt nun, dem Vernehmen nach, die Stadt Se⸗ 
res ebenfalls in den Händen der Griechen. — 
Auch die Inſel Scios (mit 160, 0 meiſt grie⸗ 
chiſchen Einwohnern) ſoll ſich jetzt für die 
Sache der Grirchen erklaͤrt haben. — In der 
Nähe von Stcilien IR eine engliſche Krlegs⸗ 


flotte, begleitet von einer großen Anzahl Trans⸗ 


ortſchiffe, erſchienen. 
5 ih ee de Paris verfichert gegen an? 
dere Zeitungen und aus guter Quelle, der 
Bel von Tunis habe teinesweges geweigert, 
der Aufforderung der Pforte zur Ausſendung 
feiner Schiffe gegen die Griechen zu gehorſa⸗ 
men; er habe aber die Unmoͤglichkeit, dieſer 
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Aufforderung zu genügen, wegen der uner⸗ 


ſetzlichen Verluͤſte, die feine Flotte durch den 
Orkan im vorigen Jahre gelitten, dargelegt. 
Eine ahnliche Sprache führt der Paſcha bon 
Aegypten, von dem es neulich ſchon hieß, daß 
er geheime Verbindungen wit den Griechen zu 
haben ſchiene, wie aus folgendem, im Nuͤrnb⸗ 
Correſpondenten befin lichen, aus Livorno 
vom 27. July batirten Schreiben, das naͤhere 
hervorgeht: „ Aus Alexandrien haben 
wir die Nachricht erhalten, daß nach einan⸗ 
der mehrere Agenten des Divans an Mehemet 


Befehle des Großherrn zu 


Pascha bon Aegypken geſchice werden Bad. 


um demſelben Vorſtellungen über feine bisha⸗ 


rige Unthaͤtigkelr zu machen, und ihm neue 
überbringen, nech 
welchen er ſich zu erklaren hatte, ob er dee 
Befehlen der Pforte Gehorſam leiſten wolle 
oder nicht? Es wird ſog r eines drohenden 
Firmans erwaͤhnt, welchen der Großherr an 
ihn erlaſſen hat. Seine Antwort iſt noch nicht 
bekannt. In Alexandrien verſicherte man, 
fie ſey ausweichend geweſen, und der Paſcha 
habe vorgeſtellt, daß der groͤßte Theil ſeiner 
Truppen mit entfernten Unternehmungen in 
Nublen beſchaͤftigt ſey, daß er zu gleicher Zelt 
die Wechabiten zu beobachten habe, und daſt 
es ihm daher unmöglich ſey, bie Befehle der 
Pforte fogleich zu befolgen, daß er aber fh 
ſchnell als moglich Truppen in Vereitſchaft 
ſetzen werde. In Anſehung der auszuruͤſten⸗ 
den Schiffe ſoll er ebenfalls eine ausweichende 
Antwort gegeben haben. Wegen ber viel⸗ 
fachen Verbindungen mit Alexandrien nimmt 
man bier vielen Antheil an dieſer Sache. Die 
allgemeine Meinung ff, Mehemet werde an 
dem Kampfe gegen die Griechen kelnen thaͤti⸗ 
gen Autheil nehmen, ſondern eine Art von 


Neutralität beobachten, dle er fedoch nur in 


ſofern beibehalten konne, als die Pforte keine 
entſcheidenden Maßregeln gegen ihn ergreifen 
wuͤrde. So viel iſt ganz ſicher, daß Mehe⸗ 
met in gutem Verſtaͤndniß mit den Griechen 
ſteht, indem feine Handels ſchiſfe von denſel⸗ 
ben nicht beunruhigt werden, und ſeine be⸗ 
waffneten Fahrzeuge gleichfalls nicht feindlich 
gegen ſie agiren. Man will ſogar behaupe 
ten, feine Agenten haͤtten den Griechen, gegen 
gute Bezahlung, Munition und Artillerie ge⸗ 
liefert. Man verſichert in einem Pelvatbrlefe, 
den ein von den Angelegenheiten wohl unter⸗ 
richteter Europäer aus Kairo gefchrirben hat, 
Mebernet woll / die jetzigen Umſtaͤnde benutzen, 
um ſich vollig unabhängig zu machen und 
ein eigenes ägyptiſches Neich zu gründen. 
Endlich ſpricht man auch von Verbindungen, 
die er ſeit einiger Zeit mit den Agenten einer 5 
ſehr großen enropaifchen Macht angeknuͤpft 
habe, welche ihm zur Erreichung ſeines Zwecks 
ſehr behuͤlflich ſeyn kaun.“ 

Ju eigem Schreiben aus Patras vom 28. April 
heißt es: „Der franzoͤſiſche Conſul hat die letzten 
Einwohner der geweſenen Stadt Patras aufge⸗ 


ben, welche die franzoͤſiſchen B 
0 anwenden, ſchildern. N 


die weiße Cokarde get 
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nommen, beſchuͤtzt, gerettet; ſein Name wird 


unſterblich in Fe e Neon, denn es ie 
a lob, was er elmer. Indeß er 
aber e ene Bay Cheifen als 2 5 s 
ettete, empoͤrten ſich einige Boͤſewichter, die f ö ö 
a fen [6 0 ſche Flagge gedeckt werden; dies war auch in 


über alles Lo 


unter den ſo gaſtfrei von ihm aufgenommenen 


waren, wider dieſen ihren Wohlthaͤter, um 
ihn zu morden, und ſich der bei ihm niederge⸗ 


legten Güter zu bemaͤchtigen. Dieſe waren: 
der Corſe Malberti und noch ein Corſe, der 


ſiſcher Arzt Aninot. Sie ſind auf der Flucht; 
der tuͤrkiſche Bei Achmet Dem war dem Con⸗ 
ſul zu Hülfe gekommen. 
Was Smyrna betrifft: ſo heißt es in einem 
Schreiben aus konden vom 31. July: „Die Le⸗ 


vantiſche Compagnie hat amtliche Nachrichten 


von ihren Agenten aus Smyrna vom arſten und 


aus Conſtantinopel vom 25ſten Juny erhalten. 


Sie beftätigen die bekannten Ereigniſſe, welche 
ſie jedoch bei weitem nicht mit den "LE, Bars 


er in Smyrna bis 


zum arſten ermordeten Griechen waren etwa 


200, und es war nun wieder ruhig. 
ſches und Überhaupt Franken⸗Eigenthum war 


Britti⸗ 


geſchont worden; Brandſtiftung gar nicht vor⸗ 


gefallen. Ole ſchreckliche Nachricht don dem 


Gemetzel in Kydonia (Tuͤrkiſch: Alvalt) ſchien 


bingegen der Wahrheit viel naher zu ſeyn. 


Es war vom 21. Juny auf 10 Tage ein Em⸗ 
bargo auf alle Schiffe in Smyrna gelegt. — 
Man wollte in Smyrna wiſſen, Lord Strang⸗ 
ford habe eine nachdruͤckliche Vorſtellung bei 


der Pforte eingereicht, betreffend den unſichern 


Zuſtand der Chriſten, die den Aus ſchweifun⸗ 
gen des tuͤrkiſchen Poͤbels bloßgeſtellt, eine 
deſſere Polizei zu ihrem Schutz anſprechen 
dürften. — Die tuͤrkiſche Flotte, die bis My⸗ 


tlleni geweſen, war in die Dardanellen zurück, h 


gegangen, nachdem fie nur das eine Schiff von 


74 Kanonen eingebuͤßt, das die Griechen bei 


Sigri, im W. von Mytileni verbrannt. Dies 


Schiff war nicht mit der uͤbrigen Flotte zu⸗ 


gleich 


ihr gefolgt, und hatte, waͤhrend die Flotte 
nach Oſten von M. geſteuert war, den Cours 


nach der Weſtſeite jener Inſel genommen, wo 
es auf eine Flotte von 20 bis 30 Griechen 


traf, die es in den Hafen Sigri trieben und 


wit Brandern anzuͤndeten, wobei die tuͤrkſſchen 


dann ein piemonte⸗ 


tter dabei 


Beute zu machen, re 


von Conſtantinspel abgeſegelt, ſondern f 
auf, 


Matrofen. größteufeie ade eeftanfen aber 


ea BERDOOTEE wurden. 


Die Times demerken zu den neuern Nach⸗ 
richten aus Smyrna: „Es iſt haufig im Ges 
brauch, daß griechiſche Guͤter durch die ruſſt⸗ 


Smyrna der Fall, die Türken wußten oder 
glaubten, daß Griechen und griechiſches Eigen⸗ 
tum am Bord der ruſſiſchen Kauffahrer 


wären; der Muſſelim aber hatte die Pflicht, 
die Flagge zu reſpectiren. Aus Rache ſchnitt 


ihm das Volk den Hals ab, weil er ihm nicht 
erlauben wollte, das Schiff anzuhalten und zu 
durchſuchen; mit diefer Gewaltthat begann 
die Ermordung der Griechen. Es iſt ſeltſam, 
wahrzunehmen, ia welchen neuen Formen und 
unter wie verſchiedenartigen Umftänden, die 
alte Seerechts frage: „ob die Flagge die La⸗ 
dung decke?“ wieder vorkommt, und wie der 
große Gegenſtand des Streits zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich nun zwiſchen einem Tuͤr⸗ 


ken = Pöbel und feinem Paſcha verhandelt 


worden.“ 8 
Am 25. Juny war es zu Conſtantinopel in 
den Sranfenquartieren Pera und Galata ruhig, 
allein man befuͤrchtete jeden Augenblick Un⸗ 
glück. Mehrere franzoͤſiſche Familien hatten 
fich nach Marſeille eingeſchifft. 
Pariſer Zeitungen meldeten aus Augsburg, 
die Pforte habe einen Agenten mit einem Auf⸗ 
trage von der hoͤchſten Wichtigkeit an den 
Schach von Perfien abgeſandt, allein auch 
Rußland habe mit demſelben Unterhandlun⸗ 
gen eingeleltet. — Jetzt heißt es in eben 
dieſen Blaͤttern, der Sultan habe den per⸗ 
ſiſchen Gefandten, und auch einen Handels⸗ 
Agenten des Schach von Perfien verhaften 
laſſen, weil dieſer Monarch zu einem Angriff 
gegen die Chriſten nicht die Hand bieten wolle. 
Auch in Tunis brach der Groll gegen die 
Griechen aus, die dort zwar nicht zahlreich, 
auch meiſtens nur vorübergehend, in Handels⸗ 


Angelegenheiten gegenwaͤrtig, und unter dem 


Schutz der Conſuln ſind. Die Hoffnung, 
e t beſonders den Pöbel 
Unter denen, die auf Befehl des Deys 
verhaftet worden, befinden ſich auch einige, 
die unter dem Schutz der franuzoͤſiſchen und 
engliſchen Conſuln ſtehen; aber ungeachtet der 
ernſtlichen Verwendungen derſelben doch die 
Frelhelt noch nicht wieder erhalten hatten. 


mag die 2 
Einjelne, fo wie die Stagtsgeſellſchaft, unter⸗ 


eee eee een eee 75 
Wir liefern bier noch folgende, unter den 
jetztgen Zeitumſtänden gewiß nicht unintereſſan⸗ 


te Ueberſicht der d isponiblen Str eit⸗ 


kräftedesosman iſchen Re ichs: „Seit 
der Eroberung Conſtantinopels giebt es viel⸗ 


eicht keinen Zeitpunkt in der Geſchichte, wo 


das Reich der Osmanen eine allgemeinere 


Yufmarfiamkeit. verdiente, als im gegenwär⸗ 
tigen. Ohne den Vorzug einer beſondern po l ö 
tiſchen Sehergabe in Anſpruch zu nehmen, laͤßt 


es ſich mit hoher Wahrſcheinlichkeit im Voraus 
. — die Kriſts, worin dleſes Reich 
auf europäiſchem Boden ein Ende machen, 
oder dieſelbe aufs Neue erſtarken wird. Wir 
ſind weit entfernt uns für den ein en, oder den 
andern Wechſelfau mit Beſtimmtheit erklaren 
zu wollen, und vermögen dies um ſo weniger, 
als zur Zeit es noch un nt ſchieden eint, wel⸗ 
che Art von Dazwiſchenkuaft von Seite der 
europäiſchen Mächte Strait finden dürfte. Doch 
glauben wir ohne Gefahr eines Paravoxon die 
Behauptung aufſteben zu konnen, daß eine 
Kontinentalmacht allein den Kampf zwiſchen 
Hufelmäunern und Chriſten nlcht fo ſchnell zu 
entſcheiden vermöge, als es für die Menfch> 
belt wuͤnſchens werth iſt, wenn die Beherrſche⸗ 
rin der Meere es threm Jntereſſe angemeſſen 
finden ſollte, entgeg ngifegte politiſche Ten⸗ 
denzen an den Dag zu legen. Und, man kann 
es ſich nicht verhehlen, zu dieſer Beſorgniß 
veranlaſſen ſowohl das von England feither 


beobachtete politiſche Syſtem, wie auch ſelbſt 


die poſitlpen Aeußerungen feines Prinzipal⸗ 


miniſters. 8 s 5 
stimmung der Staaten gleichen denen der In? 
biolduen: bei den einen wie bel den andern 


beruhen ſolche auf dem janern Prinzip, und 


äußere Urſachen können zwar darauf einwir⸗ 
ken, der endlichen Vollendung ein ſchnelleres 
oder entfernteres Ziel ſetzen, wenn jedoch jenes 
Prinzip. ſeloſt verderbt, mithin die Kraft zur 
fortdauernden Erhaltung erſchöpft iſt, ſo ver⸗ 

0 ßere Huͤlfe nichts mehr, und der 


liegt dem Verhaͤngniſſe auer menſchlichen 


Dinge. Hiernach durfte es gegenwärtig von 


beſonderem Intereſſe ſeyn, in befragter Hin⸗ 


ſicht einen Blick auf dasjenige Reich zu wer⸗ 
fen, um deſſen Kataſtrophe es ſich handelt, 
and in kurzen Zügen Die rſachen feines fruͤ⸗ 


e e ee 


jetzt ſich befindet, entweder deſſen Herrſchaft 


Indeſſen, das Leben und die Des. 


bern Wachsthums, fo wie feines gegenwaͤr⸗ 
kigen Verfalls darzuſtellen. Mehrere oͤffent⸗ 
liche Blätter haben in dſeſer entſcheidenden 
Periode es ſich angelegen ſeyn laſſen, die 
innern Kräfte des tuͤrkiſchen Reichs moͤglichſt 
herabzuletzen, nicht beachtend, daß fie dadurch 
der Sache, welcher fie zu dienen vermeynen, 
eher ſchaden als nuͤtzen. Stolze Verachtung 
ſeines Gegners tft gemeiniglich der Vorbote 
einer ſichern Niederlage, je mehr wir daher 
den Triumph dee Humantidr und des Chriſten⸗ 
thums wuͤnſchen, deſto mihr muß uns d ran 
li gen, einen Maaßſtab zur richtigen Schaͤtzung 
der Kräfte des Feindes auezumitteln. Ein 
geiſtreicher Offizier, der ſelbſt mehrerern Fald⸗ 
zuͤgen gegen die Tülken delgewohnt, bemerkt 
in feinem Tagebuche, daß, wenn in einer kuͤr⸗ 
kiſchen Armee, ſtatt aller Kriegszucht und 
Unterordnung, nicht gewohnlich das Gegen⸗ 
theil eintra’e, igdem es der Heerfuͤhrer ſey, 
der den Impulſen der Menge gehorche, dieſes 
Volk Europa noch dereinſt furchtbar werden 
könne. Dieſe Behauptung iſt auf die Erwaͤ⸗ 
gung der krlegeriſchen Eigenſchaften der Os⸗ 
manen gegründer, deren phyſiſcher Muth 1 — 
Nellg onsfanatismus und Wahnglaube noc 

erhoͤhet wird. Wir laſſen es bähln geſteult 
ſeyn, inwiefern dieſe Umſtaͤnde denjenigen 
Vorzuͤgen die Waage zu halten vermoͤgen, 
welche die chriſtilchen Euroßpaͤer durch ihre 

hoͤhere Geiſteskultur und Intelligenz, dle, 

abgeiehen von der Kriegszucht, ihnen eine 

gewiſſe Ueberlegenheit zu ſichern ſcheinen, über. 
die tuͤrktſchen Heere erlangt haben, und wollen 

uns hier darauf beſchraͤnken von der gegenwaͤr⸗ 

tigen Hauptſtarke derſelben ein moͤglichſt ge⸗ 

treues Gemälde zu geben. Artillerie und Fuß⸗ 

volk foAten, wie in allen neuern Heeren, fo auch 

in dem tuͤrkiſchen, den Kern der Kriegsmacht 

bilden, und verfolgen wir die u ſprunglichen 

Urſachen der fruͤhern kriegeriſchen Erſolge der 

Osmanen, fo werden wir finden, daß fie ſol⸗ 

che, naͤchſt den a ee 
rer Regenten, vornehmlich der Vortrefflich⸗ 

keit dieſer beiden Waffenarten zu danken haben, 

worin ſie, in den erſten Jahrhunderten threr 
Macht, allen denjenigen Staaten überlegen 
waren, auf deren Koſten ſie ihre Herrſchaft 
ausbrelteten. Dieſe Ueberlegen elt verdank⸗ 
ten die osmaniſchen Türken der von Orchen. 
um die Mitte des 14ten Jahrhunderts bei ſel⸗ 


Be =. ar 
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wer Horde damals eingefuͤhrten beſſern mili⸗ 
aim Deganifetian, ‚und dem neuen Re⸗ 
krutirangs⸗Syſteme, wozu dieſer den Anfang 
machte, und das durch frinen Sohn und Nach⸗ 
folger Murad J. feine Vollendung erhielt. Vis 
zur Regierung Orchans beſtand ihre Kriegs⸗ 
macht, wenn man anders eine zwar tapfere 
und abgehaͤrtete, aber gaͤnzlich undisziplinirte 
und wenig zahlreiche Horde eine Macht nen⸗ 
nen kann, aus einem Schwarme leichter Reu⸗ 
ter, er errichtete zuerſt Jafanterie. Bald ſah 
er ein, daß ein blos aus zuſammengejagten 
tuͤrkiſchen Bauern beſtehendes Fuß volk ihm 
wenig brauchbar ſeyn könne. Er trieb dem⸗ 
nach fo viel moglich junge Chriſten zuſammen, 
Heß, fie im Islamismus und in den Waffen 
unterrichten, und bildete aus ihnen eine neue 
Infanterie. Auch war er es, der zuerſt den 
srdentlichen Sold einführte, da bisher alle 
bloß als Freiwillige gedient und die Beute den 
Mann gelohnt hatte. Sein Sohn und Nach⸗ 
folger Murad L. vollführte, was fein Vater 
angefangen. Durch ihn erhielt das Rekrutt⸗ 
rungs⸗Syſtem, in der Errichtung des Junitz 
ſcharencerps (eigentlich Jen⸗Ytſcheri, das iſt 
neue Soldaten) feine Vollendung. Die Pflauz⸗ 
ſchule br ſſelben beſtand aus beſchnittenen Ehriz 
ſtenkindern, und bei Errichtung bisfes Jufliz 
tuts war es nicht bloß auf die militalriſchen 
Bedüuͤrfniſſe des Reichs berechnet, ſondern es 
konnte dem Staate an kundigen und werjen 
Männern aller Art nicht fehlen, fo lange daſ⸗ 
ſelbe feinen wahren Gehalt behielt und nie ein 
Sultan fehlte, welcher der Direction deſſelben 
ewachſen war. Es ließ ſich alersings, fo 
ange das Inſtitut olieb, der Zeitpunkt Datz 
nahe berechnen, wo unter denen, die doch 
Tuͤrken hießen, faſt nicht ein wahrer Tuͤrke 
mehr ſeyn wuͤrde, aber auch dieſes war in Be⸗ 
ziehung auf das Frirgerifhe Syß em kein Feh⸗ 
ler, inwiefern man immer nur nach dem alten 
Syſteme aushob. Dieſes Syſtem wurde erſt 
zm zweiten, Viertel des 17ten Jahrhunderts 
von Murad IV. verandert. Dieſer Sultan 
war es, der das urſpruͤngliche Rekrmirungs⸗ 
Syſtem des Janitſcharencorps aufhob, indem 
er daſſelbe aus der ganzen Maſſe der Türken 
gelbii ergänzte und anſehnlich vermehrte. Auch 
verſtattete er zuerſt den Janitſcharen ſich zu 
veih ſrathen, welches man, von der Anſicht 
ausgehend, die Sor ze für den Haushalt ver⸗ 


mindere ihre Befähigung 


a | brd nenne ene, 
ihnen bis dahin nicht erlaubt hatte, und urch 
alle dieſe Einrichtungen führte er die, obwohl 
ſpaͤtere, Folge herbei, daß der Stand eines 
Janitſcharen zum bloßen Penfisnsftande her⸗ 
abfanf, der vom Vater auf den Sohn fort⸗ 
erbte, indem beinahe Niemand mehr zum wirk⸗ 
lichen Corps kam, deſſen Vater nicht ſelbſt 
Janitſchar geweſen. Wenn die Anordnungen 
Murads IV. die Veranlaſſung gaben, den 
kriegeriſchen Geiſt der Janitſcharen zu ſchwaͤ⸗ 
chen, ſo waren deren Stolz und Uebermuth 
bereits ein Jahrhundert früher durch die von 
Suleiman dem Praͤchtigen ihnen ertheilten 
Vorrechte, zu deren Erhaltung er ſeine Nach⸗ 
folger durch den feiel lichſten und fluchvollſten 
Eid verpflichtete, zu einem ſo hohen Grade ge⸗ 
ſteigert worden, daß fie von nun an anfingen, 
den osmaniſchen Beherrſchern ſelbſt furchtbar 
zu werden. Ste wurden dieſes um ſo mehr, 
da mit Suleiman die Reihe der kriegeriſchen 
und muthvollen Regenten ſich ſchloß, ſeine 
Nachfolger bloß für den Harem und für ſtun⸗ 
lichen Genuß lebten, und durch diefen ſchon 
fruͤhe ſo abgeſtumpft wurden, daß ſie nicht 
einmal ihre Großveziere zu waͤhlen, vielweni⸗ 
ger dann. fe.bfi zu regteren verſtanden, Noth⸗ 
wendigerweiſe brachen nunmehr große einhei⸗ 
miſche Revolutlonen aus, da der Hauptpfeiler 
des ganzen Gebaͤudes fehlte, wenn alle per⸗ 
ſoͤuliche Achtung vor dem Herrſcher ver⸗ 
ſchwand, und dieſe nicht mehr die erforder⸗ 
lichen Eigenfchaften beſaßen, um den ſtolzen, 
unruhigen und anſpruchs vollen Janitſcharen 
gebisten zu koͤnnen. Auch verloren von den 
ſechs Kaſſern, die von Selim IL an bis Mus 
rad I regierten, vier durch dieſelben Thron 
und Leben. Vielleicht ging daher die Abſicht 
Murads IV , des Einzigen der unter der 
Reihe der Sultane, die feit Suleimans Tode 
auf dem Throne zu Conſtaninopel ſaßen, durch 
perſoͤnliche Vorzüge glaͤnzte, indem er die iſoli⸗ 
rende Verfaſſung dieſer gefürchteten: Praͤtorla⸗ 
ner aufhob, und ſie mit der Maſſe der Natlon 
verſchmolz, dahin, ſeinen Nachfolgern Thron 
und Leben zu ſichern. Jedoch wurde biefer 
Zweck 8 nur unvollkommen erreicht, denn 
von den 13 Sultanen, die nach ihm bis auf 
Mahmud II. regierten, ſanken gleichfalls fünf 
auf gewaltſame Art vom Throne ins Grab, 
Der Beſchluß folgt) 
Nachtrag 


Nachtrag zu No. 
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95. der privilegicten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 13. Auzuſt 1821.) 5 


Petersburg, vom 12. July. 

In der hleſigen Zeitung wird bekannt ges 
macht, daß zufolge der in den Provinzen des 
ottomanniſchen Reiches herrſchenden Unruhen 
der Poſtenlauf äber Bukareſt aufgehoben iſt, 
und die Correſpondenz zwiſchen Conſtantinopel 
und Rußland über Odeſſa gehen wird. 


Warſchau, vom 1. Auguſt. 


Ein biefiger Jude benachrichtigte neulich 
die Polizei, daß auf einem Gehoͤfte in Prag 
ein großer Schatz vergraben liege; muthmaß⸗ 
lich ſollten es außer anderen Muͤnzſorten allein 
vier Metzen Ducaten ſeyn. Beim Nachſuchen 

and man eine Stelle, an welcher, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, vor nicht gar langer Zelt — 
Geld gelegen hatte. Naturlich iſt eine 
Unterſuchung eingeleitet worden, (Wird wohl 
bahin auslaufen, daß der ehrliche Angeber 
der unehrliche Finder war.) 5 E 
Ein in voriger Woche gefallener Platzregen 
war fo gewallſam, daß man danach in einem 
Garten an 200 Sperlinge todt gefunden hat. 
Am folgenden Tage hat der Blitz in der ganzen 
Umgegend viel Schaden angerichtet. In Cy⸗ 
ow, Stanislawower Kreiſes, erſchlug der 
Blitz in eigem Hauſe zwei Frauen, von denen 
die eine ſchwanger war, auf der Stelle, und 
beſchaͤdigte eine dritte. N 
Die Fluͤſſe Willa und Wilenko find bet Wil⸗ 
no zu elner ungeheuren Höhe geſtiegen. In der 
Nabe der Stadt if ein Berg eingeſtuͤrzt und 
hot viele Häufer beſzaͤdigt. (Auch ſoll eine 
bedeutende Anzahl Meuſchen dabei ums Leben 
gekommen, oder ſonſt verunglückt ſeyu.) 
Paris, vom 1. Auguſt. 
Vorgeſtern baben die Pairß das Flnanzge⸗ 
ſetz angenommen, Abends 50010 ſich der Kanz⸗ 
ler von Frankreich zum Könige, 

Geſtern iſt die Seſſion beider Kammern durch 

eine koͤnigl. Proclamation wert worden. 

Hr. v. Bilel: at Pais verlaſſen, um ſich 

nach Toulouſe zu bearben, und He, Corbière 
macht ſich fertig, nach Rennes al zure en. 
Man ſagt, beise Herren hatten ihre En tlaſ⸗ 


fung als Minifter und der Vicomte v. Cha⸗ 
teaubriand bie ſeinige als königl. Geſandter 
in Berlin eingegeben. 8 

General Sebaſtiani ſagte neulich in ſeiner 
heftigen Rede uͤber den Geſetz⸗Entwurf des 


Budgets, unter andern: „Die groͤßten Miß⸗ 


braͤuche bietet das Kriegs-Miniſterium dar: 
24/00 Mann Garden auf 60,000 Mann Fir 
nientruppen iſt außer allem Verhaͤltniſſe, und 
vermehrt unnsͤthig die Staatslaſten durch his 
heren Sold; Napoleon hatte nur 14,000 alte 
Garde bei 800, 00 Soldaten. Es iſt zwar 
verboten, Solde der Nicht⸗Aktivltaͤt zu geben; 
man hat aber dafuͤr die Urlaube auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit (Conges illimités) erfunden, und 
auf dieſe Art 2000 Offiziere außer Thaͤtigkeit 
gefetzt. Eia vortreffliches Genle⸗Corps iſt 
ohne Beſchaftigung; nirgends gewahrt man 
Vertheidigungs⸗Anſtalten; insdeſondere iſt, 
ſeit Huͤningens Schleifung, Lyon und der 
ganze Oſten offen. Die Conſcribirten find 
nicht gekleidet, nicht bewaffnet, nicht geuͤbt. 
Das u n wirft das Geld im 
wahren Verſtande des Wortes, ins Meer; es 
beſſert immer an ſeinen alten Schiffgerippen, 
ſtatt die Bauart der Amerikaniſchen an uneh⸗ 
men, und auf die Zeiten zu denken, wo eine 
franzöfifche Flotte zur Seite einer amerikani⸗ 
ſchen, England das Gleichgewicht halten koͤnnte. 
In einigen Communen des Oiſe⸗Departe⸗ 
ments hat ſich eine epidemiſche Krankheit ge⸗ 
zeigt, die ſchon ziemlich um ſich gegriffen bat. 
Es iſt eine Art Scharlach⸗Fleber, das den Be⸗ 
fallenen in 24 Stunden hinwegrafft; beſon⸗ 
ders ſind Kinder dafuͤr empfaͤnglich. f 

Mehrere Regimenter der hiefigen Garuſſon 
haben bereits am agſten v. M. die neuen blauen 
Uniformen erhalten. 

Aus Spanien kommen häufig Milltalrs von 
allen Natienen an, die den ſpaniſchen Dienſt 
e jedoch ſehr wenig Franzoſen dar⸗ 
unter. 5 


London, vom 31. July. 


Es wurde geſtern ein Cabinets⸗Rath im Der 
partement der auswaͤrtigen Angelegenheſten 


— 


gehalten, welchem Graf Lioervool, Lord Lon⸗ 
donderey und die meiſten Cab'nets⸗Mlniſter 
beiwohnten; die Verhandlungen dauerten uͤber 
4 Stunden. Man vermuthet, daß der Gegen⸗ 
fand derſelben wohl groͤßtentheils eine Be⸗ 


rathſchlagung Über unſer zu beobachtendes Bez. 
nehmen, im Fall der Krieg zwiſchen Rußland 


und der Tuͤrkel ausbrechen ſollte, geweſen 
ſeyn duͤrfte. f Ende 2 12 
Am Freitage nahm der Koͤnlg das Diner 


beim Herzog von Wellington ein und wurde, 


wle er ſich dahin begab, von einer zahlreichen 
Abtheilung des Garde⸗Regiments zu Pferde 
begleitet, deſſen Oberſt der Herzog iſt. 
Sie Benjamin Bloomſteld iſt bereits nach 
Dublin abgegangen, und es ſind demſelben 
Herr Maſh, Deputirter des Lord Kammer⸗ 
herrn, ſo wie mehrere andere Perſonen, zum 
Hausſtande des Königs gehoͤrend, gefolgt. 
Der Lord Kammerherr, Marquis von Hert⸗ 
ford, hat feine Schlüffel abgegeben, weswegen 
feinem Amte durch Herrn Maſh vorgeſtanden 
wird, Se. Majeſtät werden ſich zu Ports⸗ 
mouth auf dem Royal George nach Irland ein⸗ 
ſchiffen. In Dublin wird der. Koͤnig drei 
Wochen bleiben, Um Se. Majeſtaͤt gebührend 
zu empfangen, werden in Irland die groͤßten 
Anſtalten getroffen. In Portsmouth erfchien 
am 28ſten dieſes der unerwartete Befehl, daß 
ohne Vorzeigung einer fpeciellen Erlaubniß 
von Sr. Majeftät oder von der Admlralitaͤt es 
Niemandem erlaubt ſeyn ſolle, weder an das 
koͤnigl. Schiff, noch an irgend eines der andern 
Schiffe, zu der koͤnigl. Escadre gehoͤrend, zu 
kommen. N 
Wie man rechnet, wird der König am Sten 
Auguſt zu Dublin eintreffen, wo er in der 
Wohnung des Vice⸗Koͤnigs abtreten wird. 
Unterwegs wird der König ein oder zwei Tage 
bei dem Marquis von Angleſea (Lord Uxbridge) 
auf der Inſel dieſes Namens zubringen. 
Wie man jetzt von neuem verſichert, ſoll es 
des Koͤnigs feſter Vorſatz ſeyn, ſich von Ir⸗ 
land directe nach dem Coutinent zu begeben, 
um Ihre deutſchen Staaten ꝛc. zu beſuchen. 
aͤhrend der Abweſenheit des Königs wird 
eine Regentſchaft eingeſetzt werden. 
Von der Koͤnigin hoͤrt man ſeit ihrem letzten 
oͤffentlichen Erſcheinen vor Weſtminſter⸗ Abtei 
weiter nichts, als daß ſie bei einer Reoue, 
welche am Sonnabend uͤder einen Theil der 
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bier anweſenden Truppen hinter dem Parke 
gehalten wurde, gegenwaͤrtig geweſen und fo 
wie die Times ſagt, von dem Polke mit Freu⸗ 
denbezeugungem empfangen worden If, Es 


ſcheint, als wenn dieſer politiſche Strelt ſich 


ſeinem Ende nahe. 
Am Abend des Kroͤnungstages beging der 
Poͤbel in Licoln großen Unfug, griff das Haus 
an, in welchem die Vornehmen der Stadt einen 
Ball veranſtaltet hatten, beleidigte die Gat⸗ 
tin des Lord Mayor und mehrere Damen auf 
das Unanſtaͤndigſte, und konnte nur nach Ver⸗ 
leſung der Aufruhrakte durch das her beigeru⸗ 
fene Militair zerſtreut werden. 

Der Oderkammerherr Lord Gwydir erſchien 
am 26ften bei dem großen Aſſemblee in Buk⸗ 
kinghamhouſe in den prächtigen Unterkleidern, 
welche der König am Kroͤnungstage getragen 
hatte, und die dem Lord zufolge eines alten 
Gebrauchs geſchenkt worden waren. 

Geſtern haben ſich Ihre koͤnigl. Hoheit, die 
Prinzeſſin Auguſta, von Ramsgate nach 
Oſtende eingeſchifft, um Ihre königl. Schwe⸗ 
ſtern, die Londgraͤfin von Heſſen⸗ Homburg 
und die Königin von Wuͤrtemberg, auf einige 
Zeit zu beſuchen. In dem Gefolge Ihrer 
koͤnigl. Hoheit befinden ſich unter andern Lady 
Mary Taplor und Miß Wyngard. 

Geſtern verließ der Koͤnigl. Preuß. außer⸗ 
ordentliche Geſandte, Fuͤrſt Hatzfeld, Claren⸗ 
dons Hotel, um feine Ruͤckreiſe nach Bruͤſſel 
anzutreten. 

Bei der Kroͤnung ließ ſich unter allen Mi⸗ 
niftern der einzige Graf Liverpool entſchuldigen. 

Am 28ſten wurde die Gerichtsſeſſion in der 
Old⸗ Bailey geſchloſſen. Sie verurtheilte 
20 Verbrecher zum Tode, 84 zur Trans por⸗ 
tation, 41 zu 1 und 2jährigem Gefaͤngniß, 
25 zu körperlicher Zuͤchtigung, 12 zu Geld⸗ 
bußen; 15 wurden frelgeſprochen. 

Geſtern fielen hler die Stocks auf einmal 
2 Procent, und zwar aus der Urſache, well, 
durch allerlei Geruͤchte bewogen, ein Jeder 
eilte, feine Staatspaptere zu verkaufen. Man 


ſprach unter andern wieder von einer Verän⸗ 


derung im Miniſterio, von einem Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſe zwiſchen der Bank und der Regie⸗ 


rung in Betreff der Zahlung der Dividende, 


welche die Bank nicht mehr vorſchießen wollte, 
und daß eine Flotte nach dem mittellaͤndiſchen 
Meere ausgeruͤſtet würde ; alle dieſe Nachrich⸗ 


V 


en ſcheinen indeſſen irrig oder zu voreilig zu 
ſyn und dle Stocks haben ſich heute wieder 
etwas gehoben. Ze 
Die Löwin, welche ber Dey von Tunis der 
Regterung zum Geſchenk gemacht, hat in der 
Wienagerie von Eyerers Change vier Junge 
geworfen. 
Madrit, vom 20. July, f 
Der Landeshauptmann hat die Buͤrger im 
Br Clubb 
Verhalten ermahnen laſſen, was aber nichts 
fruchtet. Derſelbe laͤßt nun ein Mitglied des 
Stabtraths den Sitzungen des Clubbs bei⸗ 
wohnen, die deshalb aber um nichts weniger 
ſtuͤrmiſch ſind. a 
Die Schleichhaͤndler brechen, in Folge des 
Zollgeſetzes, fo unaufhoͤrlich und gewaltſam 
don allen Seiten in Spanien ein, daß es ſich 
in einen foͤrmlichen Keiegsſtand berſetzt ſieht. 
Aus Venezuela, wenigſters us dem Theile 
diefer Provinz, wo gegenwärtig der Haupt⸗ 
Schauplatz des Kampfes zwiſchen den kön'g⸗ 
lichen Truppen unter Latorre und Morales und 
den Inſurgenten unter Bolivar's Commando, 
iſt, lauten die Nachrichten äußerſt verworren 
und widerſprechend. Waͤhrend Briefe aus 
St. Thomas vom 9. Juny wiſſen wollen, Ca⸗ 
raccag ſey von den koͤniglichen Truppen wieder 
erobert worden, und Latorre und Morales nilt 
ihren vereinigten Streitkräften gegen Vol var 
aufgebrochen, um ihm den Garaus zu machen, 
wird von andern Seiten die Lage der koͤntg⸗ 
lichen als aͤußerſt bedraͤngt gefchildert, und 
ihre gaͤnzliche Vertreibung von dieſem Conti⸗ 
nente als nahe bevorſtebend betrachtet. Noch 
andere als die Sch ffö Nachrichten, welche 
wir im v. St. d. Z. bereits erwähnten, ſpre⸗ 
chen auch von dem Negerauſſtande in la Suayra 
und Guayaquil (7) wobei fat alle Weißen er⸗ 
morder werden ſeyn ſollen. (Daß aber die we⸗ 
nigen Europaͤer, die ſich an dieſen beiden Or⸗ 
ten hatten retten konnen, nach Puerto Cabello 
geflüchtet waͤren, haͤtte wohl von la Guayra 
aus geſchehen koͤnnen, aber von Guapaquil nach 
Puerto Cabello! Ein Blick anf die Karte macht 
dieſe Nachricht ſehr verdaͤchtig). \ 
Auch über die Fortſchritte des Rebellen 
Pturbide (oder Garatuſa, wie er 
nennt) find die Nachrichten aus Neu⸗Sponten 


ſehr widerſprechend. So viel ſchelnt ſicher zu 


ſehr vaͤterlich zum ruhigen 


gefeiert. Um 11 Uhr verſammelten 


fh auch 


ſeyn, daß die Truppen dieſes Rebellen aus 
dem Schloß von Acapulco, welches ſie beſetzt 
batten, von den koͤniglichen Truppen unter 
Beiſtand der Marine (der beiden Fregatten 
Prueba und Venganza) am 15. März wieder 
vertrieben worden waren, auch auf verfchles 
denen andern Punkten, namentlich in den Ebe⸗ 
nen (Elanos) von Apan bedeutende Nachtheile 
erlitten hatten. f 


Aus Italien, vom 20. July. 

Nach der neueſten Verordnung des Gene⸗ 
ral Gouverneurs von Piemont, dürfen dle 
Bürger weder Schnurrbaͤrte noch Roͤhre oder 
andere Stoͤcke trogen, auch keine Serenaden 
geben, wobei ſich mehr als zwei Inſtrumente 
befinden; auf den Straßen, Häufern oder in 
den Theatern nicht mit Masken erſcheinen; 
ohne beſondere Erlaubniß weder in oͤffentlichen 
noch in Privathäufern Baͤlle halten u. ſ. w. 


* Warmbrunn, den 5. Auguſt 1821. 
(Verſpät et.) 

Auch in dem hieſigen Bade wurde der Ge⸗ 
burtstag unſers tbeuern Herrſchers auf eine, 
der Wichtigkeit deſſelben, 3 

die 
hieſigen Honoratoiren in der evangeliſchen Kir⸗ 


che, wo der Oberlehrer des Hirſchbergſchen 


Gymnaſti, D. Imanuel, eine kraftige Rede 
blelt, und dadurch die inniaften Waͤnſche aller 
Anweſenden für die ſpaͤteſte Erhaltung des 
Koͤnigs, aus ſprach. f 

Von beiden Kirchthuͤrmen berab wurden durch 


Trompeten⸗ und Pauckenſchall Lob = und Dank⸗ 


lieder⸗Melodien angeſtimmt, und dann von et⸗ 
nem hohen Wohlthaͤter 30 Invaliden reichlich 
geſpeiſt und getraͤnkt. Der Hofageut Lohn⸗ 
fein bekundete, nach feiner alten Gewohnheit, 
durch eine Geld⸗Austbellung am dleſe alten 
Krieger, die hohe Bedeutung dieſes Tages. — 
Bel einem zahkreſchen und frohen Mahl in der 
Gallerie, wo das Bild des Koͤnigs in den Sa 
len der ſelben feſtlich geſchmuͤckt war, brachte 
der Königliche Kammerherr und Präfident 
Graf v. Potworofsky, als das einſtimmige 
Organ aller Anweſenden, unter dem Donner 
des Kynaſter Geſchuͤtzes, ein dreimaliges Lebe 
hoch, unſerm verehrten kandesvater aus. 

Eben ſo hatten ſich im Adler, im goldenen 
Anker, und bei Born, mehrere Geſellſchaften 
zur Feier des Tages verſammelt. Des Abends 


terhin Illumination. 


* 


war in der Gallerle zahlreicher Ball, und ſpaͤ⸗ 
Leider konnte unſer gu⸗ 
ter Herr Graf, durch traurige Famlllen⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe abgehalten, dlesmal an unfrer Koͤ⸗ 
nigsfeier nicht Theil nehmen. 
patriotiſchen und wohlthaͤttgen Sinn wurden 
aher die Armen feines ſchoͤnen Hospitiums 
reichlich geſpeißt und beſchenkt, und das 
graͤfliche Schloß, die Gallerie und die Preme⸗ 
nade nahmen ſich ganz vorzüglich bei der Illu⸗ 
minatlon aus. ; 


Vermiſchte Nachrichten. 
Unterm 1. Auguſt hat Prof. Krug zu Leipzig 


einen an feine teutſchen Mitbürger gerichteten 


Aufruf, zur Bildung teutſcher Huͤlfs verelne für 
Griechenland, in Druck erſcheinen laſſen. 


Vierzehn junge Leute find von dort aufgebro⸗ 


chen, um zu den Fahnen der Glaͤubigen nach 
der Moldau zu eilen. N 
Die engliſche Regierung hat auf das Schrei⸗ 
ben der Koͤnigin, worin fie anzeigte, daß fie 
nach Edingburg reifen wollte, kelne Antwort 
ertheilt. 
Zu Wien war aus Londen Lord Harris Wal⸗ 
ole mit einer beſondern Miſſton eingetroffen, 
ſe, wie man glaubte, ſich auf die griechiſche 
Angelegenheit beziehen duͤrſte. 


Unfere am 28ſten v. M. vollzogene eheliche 


Verbindung, zeigen wir hiermit Verwandten 


und Freunden ergebenſt an. 


Kaliſch den gten Auguſt 1821. 


Carl Rothert, Kaufmann in Schleratz. 
Wilhelmine Rothert geb. Freymark. 


Heute gebar meine Frau gluͤcklich und leicht 
eln geſundes Maͤdchen. Entfernten Freunden 
dieſe ſchuldige . 5 Wangten bei 

archwitz am 6. Auguſt 1821. 

9 a 8 F. W. Meiſter. 


Am gten Auguſt, Nachmittags um 5 Uhr, 
ſtarb zu Freiburg, der daſige Kaufmann, 
Friedrich Johann Kraker. Dief betruͤbt, 
zeigt dies ſeinen Freunden an. 8 

Breslau den 11. Auguſt 18217“ 

Die verwittwete Kommerzlen⸗Raͤthin 
Kraker; Namens der Familie. 


Nach ſeinem 
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Th eat ee. 
Montag den 13. Auguſt: Das Zauber glöck, 
chen. Ope >> 


hen. per. 1 

Dienſtag den taten: Druderzweſt. 

Mittwoch den ısten: Die Dorffängerku⸗ 
nen. Oper. Dem. Pohlmann erſte Saͤn⸗ 
gerin vom Stadt Theater zu Hamburg dle 
Roſine, als Gaſt. 

Donnerſtag den ıösın: Fridolin. 

Freitag den ızten: Die Mlßverſtänd⸗ 
niſſe. (Neu einſtudirt.) Hierauf: Over⸗ 
ture aus der Oper die beiden Blinden. 
Als Beſchluß zum erſteumale: Lehrer, 
Schuler and Corrector. Luſtſplel in 
1 Akt, von vebruͤn. 

Sonnabend den ıgten: Belmont und 
Sankanız Dem, Pohlmann die Com 
ſtanze, als legte Gaſtrolle. 

Sonntag den igten: Die Mlßverſtaͤnd⸗ 
niſſe. Hierauf: Der Kapellmeiſter 
von Venedig. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Courte 
von Breslau. 
vom ı1, August ıgar. 


Pr. Courant 
Briefe] Geld 


Amsterdam in Cour. JA Vist — — 
DDT ea 2 M. — 140 
Hamburg BS oũ k 4 W. 1543 | 153 
EN A EST 2 M. 153 1521 
London p. 1 Pf. Sterl, dito FR Mm 
Paris p. 300 Francs. dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. I & Vista 105 | 104£ 
Augshurg une 0 ir 2M 1041 X 
Wien in W. W. Vista — — 
Ditto N 2 M — — 
Ditto in 20 Rr. a Vista] 1052 — 
Di tte 2 M. 104: | — 
Berlin . .,. Er A Vista — 100} 
Bin 2 M. — 99% 
Holländische Rand-Decaten - „ — 4 
Kaiserliche Wee — + 
Friedrichsd’ or ,„ . 2 v4 4% 16} — 
Conventious-Geld NEN 4 
Pränse 3 u ea 1757 1754 
Fresersechsi ass, — 100 
Pfandbriefe von 100 Rthlr. 4 4 
Ditto o 5 — 
Ditto — 1000 ER — — 
Bresl, Stadt- Obligations — 1106 
Banco- Obligationen 8111 — 
Churmärk. Obligations — ce 
Dantz. Stadt- Obligations 27 
Stantes-Schuld- Scheine 682 or 
Liefe s -Scheine — Sit 
Wiener Einlösungs-Scheinep, 160 fl. 424 4 
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In der privilegirten Schleſiſchen Jeitungs⸗Expeditton, Wilh. Gottl. Rorn’s 
4 Buchhandlung, iſt zu haben: N 5 
Puchta, W. H. D., Handbuch des gerichtlichen Verfahrens in nichtſtreltlgen bürgerlichen 
Rechtsſachen, namentlich bei den ſogenannten Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit. 
zr Theil. gr. 8. Erlangen. 23 Rthlt. 10 Sgr. 
Pohl, Fr., moͤglichſt vollſtändiges Handbuch der Gaͤrtnerel, fuͤr Gartenbeſitzer und Garten⸗ 
llebhaber. Nebſt Engel's, Krauſe's und Leonhardi's vervollkommnetem Monats gaͤrtuer. 
Mit Kupfern. gr. 8. Leipzig. RR 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Heeren, A. H. L., hiſtoriſche Werke. 3 Theile. gr. 8. Magdeburg. ' 6 Rthlr. 
Hanbbuch, theoretiſch⸗praktiſches, aller verſchledenen Dichtungsarten, zunaͤchſt fuͤr die oberen 
Schulklaſſen, mit befonderer Hinſicht auf die weibliche Jugend. Herausgetzeden von 
J. C. A. Heyſe und F. Sickel. gu. 8. eg 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Stoͤrig, J. G. H., evangelifche Bilder» Predigten ber epiftolifche und über freie Texte. 
gr. 8. Magdeburg. > 18 Sgr. 
Brand, J., die allgemeine Weltgeſchichte nach ihren drei Hauptabthellungen in diez ältere, 


mittlere und neuere Zeit; in 3 Tabellen. Fol. Frankfurt. 5 1 Rthlr. 
Franceſon, C. F., neue franzöfifche Sprachlehre für Deutſche. Zum Gebrauch In Schulen 

und beim Selbſtunterricht. 2 Theile. gr. 8. Berlin. 20 Sgr. 
— — — — 


An gekommene yremde 

Im goldenen Baum: Hr. v. Moloſtwoff, Obriſt Lieutenant, von Carlsruhe; He. Mann, 
Paſtor, von Carolath. — In der goldenen Gans: Hr. Baron v. Ungern- Sternberg, Kaiſerl. 
Naſſiſcher Hofrath; die Herren Borone v. Luͤttwitz, v. Oeiſen und v. Richthofen, alle drei von 
Wohlau; He. v. Röder, von Salfbrunn; Hr. v. Brandt, General-Landſchafts⸗Rath, von Roſſen; 
r. v. Pannwitz, Ober Forſtmeiſter, und Hr. Wernike, Inſptetor, beide von Marienwerder; 
Sr. Krauſe, Juſtittarins, und Hr. Rimane, ? entmeiſter, beide von Wirſchkowitz; Hr. Schüßler, 
Kaufmann, von Warſchau; die Herren Reh und Reinike, Kaufleute, beide von Frankfurth a. M. — 
m goidbenen Schwerdt: Hr. Kaulfuß, Iuqufitor, und Rößler, Stadt⸗Syndleus, beide von 
1 — Hr. Theiler, Juſtttlarius, von Reiſſe; Hr. Dreßler, Paſtor, von Schönau; die Her⸗ 
ren Apelt und Hautzſchel, Kaufleute, beide von Markliſſa; Hr. Boeddinghaus, Kaufmann, von 
Elberfeld. — Im Nautenkranz: Hr. v. Eckartsberg, von Zauche; Hr. v. Tſckirſchky, von Peuke; 
r. Heh haus) Kammer⸗Aſſeſſor, von Krotoszyn; Hr. Hoffmann, Kaufmann, von Glogau. — 
m ö lauen Hirſch: idr. Graf v. Pinto, Kammerherr, von Meitran; Hr. v. Buͤnau, Major, 
don Srottfan; Hr. Hübner, Reglerungs Rath, von Birlin: Hr. Reichert, Laad und Stadtge⸗ 
richts Aſſeſſor, und Hr. Koch, Stadt⸗Syndieus, beide von Brieg; Hr König, kleutenant, von 
Sauſenberg; Re: Stallmeifter, von Liegnig; dle Herren Gebr. König and Hr. Thamm, 
Kaufleute, ſämmtlich von Frankenſteln. — Im goldenen Scepter: Hr. Kanther, Krels⸗Rich⸗ 
ter, von Trebnitz; Hr Müller, Doct. Med., von Liegnitz; Hr. Guhn, Kaufmann, von Grun, 
berg. — Im Hotel de Pologne: Hr. Baron v. Renz, von Grosburg. — In den 2 gols 

denen wen: dle Herren Hengel und Send Juſtiz-Commiſſarlen, und He. Herrmann, 
Aſſeſſor, alle drei von Brieg; Hr. Friemel, Stadt: Richter, von Loͤwen; Hr. Jany, Ober Landes- 
Gerichts Referendarius, von Steinau. — Im goldenen Löwen: die Herren Soͤrlich und 
Schuberth, Hofrichteramte⸗Räthe, und Hr. Drabich, Inquisitor, alle drei von Relſſe; Hr. Wlchura, 
Sradt⸗Nichter, von Ohlau; Hr. Gumprecht, Juſtiz⸗Commiſſarius, von Oels; Hr. Wunſter, Paſtor, 
von Munſche; Hr. Reldelſſ, Kaufmann, von Frankfurth a. d. Oder; Hr. Fiedler, Kaufmann, von 
Neuſalz. — In der großen Stube: Hr. Conradi, Stadt⸗Richter, von Herenftadt; Hr. Marke, 
Stade, Richter, von Wartenberg; Hr. Wuttke, General⸗Paͤchter, von Guͤrkwitz. — Im großen 
Ebriſtoph: Hr. Specht, Apotheker, von Neiſſe; Hr. Groger, Paſtor, von Laugwitz. — Im 
rothen Hauſe: Hr. Scharſſeuberg, Paſtor, von Mondſchuͤtz. — In Pelvatlogis: Hr. 
v. Roſenberg, von Leubus, in Nr. 19575 Hr. Otto, Kanzler, von Leubus, und Hr. Scholtz, Guts⸗ 
beſitzer, von Diesdorff, beide in Nr. 168; Hr. Koch, Juſtiz⸗Nath, von Trachenberg, in Nr. 13755 
r. Eiſenbeyl, Stadt Director, von Beuthen an der Oder, in Nr. 1216; Hr. Juͤngling, aten i 
8 „von Ulbersderff, in Nr. 121; Hr. Vogel, Juszh Secretair, von Frankenſtein, in 
Ne. 906; Hr. Jung, Reglerungs Caleulater, von Oppeln, in Nr. 7725 Hr. Kahlert, Bau In 
Vector, von Reichenbach, in Nr. 11. — a 
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Getreide⸗Preie in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 11. Auguſt 1821. 
weitzen 2 Xthlr, 17 Sgr. 8 D'. — ⸗Rthlr. ⸗ Sgr. = D'. — 2 Kthlr. 10 Sgr. 10 De. 
Roggen 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 D'. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 9 D'. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 1 D. 
Gerſte ⸗Kthlr. 23 Sgr. 5 D'. — ⸗Nthlr. Sgr. = D'. — + Rthie, ⸗ Sgr. ⸗ De. 
Safer „Rthlr. 19 Sgr. 8 D'. — ⸗Rthlr. 18 Sgr. 10 D'. — » Athlr, 18 Sgr. ⸗ D'. 


—— — 


(Bekanntmachung.) Hierdurch wird bekannt gemacht: daß, zur Bequem⸗ 
lichkeit eines reiſenden Publikums, die Straße von Huͤnern nach Weyde, gegen 
Erlegung eines Extra⸗Brückenzolls bei der Brauerey zu Prorfch von 1 Sgr, Nomi⸗ 
nal⸗Muͤnze pro Pferd ohne Ausnahme, geladen oder frei, hin oder her, durch die 
‚Mühle nach der Fleiſcherey in Weyde von heute an zu paſſiren if. Dominium 


Protſch, den ı2ten Auguſt 1821. 


(Jekanntmachung.) Es ſollen folgende ausgearbeſtete eichene Stabhoͤlzer: 1. auf der 
Schekdelwitzer. Holzablage 22 Kinfen 217 Stäbe Kronengut, 1 Rinken 93 Stäbe Wrackholz, 
2» im Leubuſcher Forſtrevier Forſt⸗Inſpection Stoberau 13 Rinken gutes, und 120 Stäbe 
Wrack; 3. a) im Nimkauer Forftrevier am Praukauer Oderdamm ohnfern des Oderſtroms 
9 Rinken 20 Staͤbe gutes, 4 Rinken 1035 Stäbe Wrack, b) im eee en 
revier auf der Domſe er Ablage 2 Ri ken 186 Stäbe Kronengut, zuſammen 53 Rinken 
244 Stäbe, oͤffent ich meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt der Licitatlons⸗Termin auf den 
#2. September c. Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Regierungs⸗ Hauſe vor 
dem Reglerungs⸗Secretalr l'Hiver angeſezt worden. Kaufluſtige werden zu dieſem Der⸗ 
mis eingeladen, und koͤnnen die Stabhölzer inzwiſchen an Ort und Stelle beſehen, auch dle 
Verkaufs⸗ Bedingungen bei dem betreffenden Forſtbeamten und hier in unſerer Domaine n⸗ 
und Forſt⸗Regiſtratur eingeſehen werden. Der Zuſchlag auf das Meiſtgebot wird unferer Ge⸗ 
nehmigung vorbehalten. Breslau den 4. Auguſt 1821. 5 0 

8 Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Bekanntmachung, betreffend die Verdingung der Lieferung mehrerer 
Verpflegungs⸗Bedürfutſſe für das Armenhaus zu Creutzburg.) Es ſoll die 
Beſchaffung nachgenannter Verpflegungs⸗Artikel fuͤr das Armenhaus in Creutzburg in Entre⸗ 
priſe gegeben werden, und zwar 180 Scheffel Kartoffeln, 45 Scheffel Kohl⸗ oder Unter⸗ 
rüben, 16 Scheffel Möhren, 2 Scheffel gruͤne Bohnen und so Schock Kraut. — 
Entrepreneurs, welche willens ſind, dieſe Lieferung zu uͤbernehmen, werden eingeladen, in dem 
auf den 24ſten Auguſt a. c. anberaumten Termine in dem Landraͤthlichen Amte zu Ereutz⸗ 
burg zu erſcheinen und bie naͤberen Bedingungen zu erfahren. — Der Mindeſtfordernde bleibt 
an fein Gebot gebunden, bis der Zuſchlag erfolgt, der deshalb unbedingt vorbehalten wird; 
auch iſt ber Mindeſtfordernde verpflichtet, eine Kaution gleich bel der Kcitatlon mit 10 pCt. 
im Betrage zu beſtellen. Oppeln den 28. July 1821. : 

: 1 Koͤnigliche Regierung. Erſte Abthellung. 
(Bekanntmachung.) Es wird dem Publico hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Beſitzer eines zeither unter unſerer Adminifiratton geſtandenen Huͤtten⸗Etabliſſements, in der 

abe von Schreiberan, beſchloſſen haben, die dazu gehörigen Gebäude, da ihnen ſelbige durch 

n Ankauf eines andern Werkes entbehrlich geworden find, aus freier Hand zu verkaufen. 
Es find dieſe Gebäude an und für ich, und well ſie in einer Gegend gelegen find, wo die Holz⸗ 
preiſe und Arbeitslöhne niedrig ſtehen, auch well dos Holz bis vor die Thuͤr angeſchwemmt 
werden kann, und uͤberdieß Aufſchlagewaſſer für Maſchinen in einer, jedem Beduͤrfniſſe ent⸗ 
ſprechenden, Menge und mit hinr:ichendens Gefälle unmittelbar in der Nähe vorhanden find, 
zu allerlei Fabrik⸗ Anlagen, insbeſondere aber zur Anlage von Pulver⸗ und Papier- Mühlen 
ganz vorzüglich geeignet. Eine detaillirte Beſchreibung dieſer Gebaͤude und der Sltugtlons⸗ 


. 


wi = 


plan des Werks nd zur Einſſcht eines Jeden In unter Regiftratür niedergelegt worden, und 
foll demnächſt Kaufluſtigen, wenn fie ſich deeha! f 
kaufs⸗ Bedingungen, das Näbere eröffnet we den. Fuͤr diejenigen, welche wegen Aulegun 


b bei unszmelden werden, wegen der Vers 


elner Pulver- Fabrife hierauf reflectiren wollen, fügen wir noch hluzu, daß es urs moͤgli 


ſeyn wuͤrde, ihnen einen nicht unbetraͤchtlichen Abfag hachzuwelſen. Brieg den 8. July 1821. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Berg⸗Amt für die Schleſiſchen Provinzen. 


(Tborſchreiber⸗Häuſer⸗Verkauf.) Die Thorſchr ber⸗Häuſer am Glogauer und 
Polnſſchen Tore zu Gubrau, am Glogauer und Oder Thore zu Steinau und am 


Herenſtaͤdter Thore zu Winzig ſollen auf höheren Befehl öffentlich an den Meifbietenten, 


unter Vorbehalt höherer Genehmigung zur freien Verfuͤgung des Erwerbers, verkauft wer⸗ 


den: Hlerzu ſind Termine, für das Thorſchreiber Haus zu Winzig auf den roten Sep⸗ 


tember 1821, für die Thorſchreiber-Häuſer zn Guhrau auf den rıten Septem⸗ 


ber 1821, und für die Thorſchreiber⸗Haͤuſer zu Steinau auf den ten September 


1821, anberaumt worden, und werden an den gedachten Tagen auf den Special⸗Steuer⸗ 
Aemtern d eſer Derter abgehalten werden. Die Kauf⸗ Bedingungen für geſammte oben ges 
nannte Thorſchreiber⸗Haͤuſer koͤnnen in dem hleſigen Königl. Haupt ⸗Steuer⸗Amte, und bei 
den Speclal⸗Steuer⸗Aemtern wo der Verkauf geſchehen fol, eingeſthen werden. Wohlau 
den oten Auguſt 1821. Thlel, Ober⸗Steuer⸗Inſpector. 


(Verkaͤufliche oder zu verpachtende Branntweinbrennerey.) Nach hohem 
Befehl Einer Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung ſoll die Ende des kommenden Monats pacht⸗ 
los werdende, vor der Stadt belegene Rentamtliche Branntweinbrennerey Im Wege der ene 
lichen Eicitation verkauft, oder resp. auf Erb z oder Zeitpacht, und letztern Falls auf 3 Jahre, 
ausgethan werden. Der dlesfäallige Bietungs⸗Termin ſteht auf den ten. September c., 
von früh 9 Uhr ab, im hiefigen Kreis⸗Steuer⸗ und Rentamtlichen Locale feſt; und indem 
wir cantlonsfähige Kauf- und Pachtluſtige zu dleſem Behuf einladen, geben wir zur vorläufis 
gen Kenntniß, daß die Bedingungen und der zum Grunde zu legende Auſchlag 14 Tage vor 


dem Licitations⸗Termine bei uns eingeſehen werden koͤnnen. Strehlen am Sten Auguſt 1821. 


Koͤnſgl. Kreis⸗Steuer⸗Amt. 

N (Avertiſſement.) Da auf den obervormundſchaftlich genehmigten Antrag der Vor⸗ 
mundſchaft des minorennen Eigenthuͤmers der Erbſcholtiſei in dem benachbarten Kraͤutervorfe 
Huben Ferdinand Büttner, nach Maaßgabe des ö. 553. Lit. XIII. Ch. 2. des Algemvis- 
nen Landrechts, dieſe aus einem Haupt⸗Wohngebaͤude und mehreren Neben-Gebaͤuden, Re⸗ 


miſen und Stallungen, ingleichen aus einem Morgen Garten, und vier und einem halben 
Morgen ſogenannten Herdalner⸗Feld⸗Aeckern beſtehenden Erbſcholtiſet ſammt den damit vers 
“Fnüpften Kretſcham⸗, Brennerei- und Fleiſcherel⸗Gerechtigkelten, als welches alles zuſam⸗ 


men gerichtsamtlich unter Zuziehung der Local-Gerichte und der erforderlichen Sachverſtaͤn⸗ 
digen auf 8770 Rthlr. 16 Sgr. 6 D’. Courant abgeſchaͤtzt worden iſt, in Wege elner freis 
willigen Subbaftation auf den 29ſten December dieſes Jahres Vormittags um 
10 Uhr in der Kreuzhof-Kanzlei am Schweidnitzer Thore perentoriſch angeſetzten Termine 
oͤffentlich an den Meift- und Beſtbletenden veräußert werden ſoll; als wird ſoiches den zur 
Acquirirung von dergleichen Poffeffionen qualificirten Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht, 
um ſich in dieſem Termine zur geſetzten Zeit und Stunde an der bezeichneten Gerichtsſtelle einzu⸗ 
finden, und ihr Gebot in der Erwartung abzugeben, daß dem Meiſt- und Beſtbtetenden, wenn 
die Volmundſchaft und die obervormundſchaftſiche Behoͤrde das Gebot annehmlich finden, ſollte, 
dieſe Poſſeſſton werde zugeſchlagen werden. Ju den Haupt- Bedingungen gehört die baace 
Zahlung eder Halbſcheid des Gebots binnen 4 Wochen nach Publication des Adſudicat ons⸗Be⸗ 
feyeides und die einftweilige Erlegung einer annehmlichen Cautlon von 1200 Ath r. tuͤngendes 
Courant auf Abſchlag des Kauf-Pretit am Schluſſe des Subhaſtations-Termins, welcher, 
wenn ſolcher noch Vormittags ganz abgeſchloſſen werden kaun, Nachfrage nicht fortgeſetzt 
wird. Die noch Übrigen Bedingungen ſaumt den Taxen find in den Gerichtstagen des Jus ici 
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Mittwochs und Sonnabends in jeder Woche in deſſen ſchon bezeichneter Kanzlel näher nach zu⸗ 
feier; mn werden alle Diejenigen, welche als Real⸗Prätendenten einen Anſpruch an 
beſagte Grundſtuͤcke zu haben glauben, vorgeladen, in dieſem Termine ſich damit zu melden, 
mid ihre Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt werden, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Breslau den 3. Juny 1821. 

> Keichsgräflih von Kolomwrarfhes Fideis Commig: Berichts Amt 


7 Corporis Christi. 


(Aufgebet.) Von dem unterzeichneten Königlichen Gericht wird das sub dato Gruͤſſau 
deu 29 ſten September 1795, den 31. October 1799 auf das Haus des Kaufmann Joſeph 
Wihard sub Nro. 92. zu kiebau und auf faͤmmtliche liegende Gründe deffelben ausgeſtelſte und 
verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument uͤber ein für den Koͤnial. Fiscum als Untverſal⸗ 
Nachfolger des vormaligen Ciſtercſenſer⸗Stifts Gruͤſſau eingetragenes Capital von 4000 Rthlrn. 

hierdurch oͤffentlich aufgeboten, und der Innhaber dieſes Inſtruments, als Eigenthuͤmer, 
Ceſſſongrius, Pfand: oder Briefs⸗Innhaber, oder der ſonſt in deſſen Rechte getreten tft, hier⸗ 
mit vorgeladen, in dem zur Anerkennung feiner etwannigen Anſprüche auf den 30. No⸗ 
vember c. a. Vormittag um 9 Uhr anberaumten Termine an biefiger Gerichtsſtelle entweder 
in Perſon oder durch einen mit gehoͤriger Information und Vollmacht verſehenen Stellvertre⸗ 
ter zu erſcheinen, feine Anſpruͤche an das in dem gedachten Inſtrumente verſchrlebene Capital 
7 85 anzumelden und zu befcheinigen, bei feinem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß er 
mit allen feinen Rechten und Anſpruͤchen an das erwähnte Capltal und Inſtrument fo wie an 
das verpfaͤndete Grundſtäck praͤcludirt, und das Inſtrument aber amortiſirt werden wird. 


Gruͤſfan den aten Auguſt 1821. ö 
ba Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stifts- Güter, 
f (Edietaleitatien.) Unterm 26ſten April 1906 entwich der Schichtmelſter David Al⸗ 
brecht von Myslowitz aus, mit ſeiner Ehegattin und Kindern, welche namentlich nicht zu 
ermitteln geweſen, und nahm, den damals eingezogenen Nachrichten zufolge, ſeinen Weg uͤber 
Krakau noch oͤſterreichiſch Gallizien. Ueber fein Vermögen wurde Concurs eröffnet, die 
Maſſe ergab jedoch bei ihrer Diſtribution einen Ueberſchuß, der nunmehr von dem Koͤnigl. 
Fisco in Anſpruch genommen wird, der zugleich auf Todeserklaͤrung des ſeit jener Zeit Ver⸗ 
ſchollenen angetragen hat. Das unterzeichnete Koͤnigl. Berg⸗Gericht ladet daher Im Auftrage 
Eines Koͤnigl, Preuß. Hochpreißl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchleſien den entwichenen 
Schichtmeiſſer David Albrecht fo wie feine mit ihm außer Landes gegangene Familie und 
die hier etwa zuruͤckgebliebenen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch vor, fich ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden, ſpaͤteſtens aber in dem zu feiner Vernehmung auf den roten 
November c. a. Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Berg⸗Amtlichen Seſſionszimmer anberaum⸗ 
ten Praͤſudicial⸗Termine perſoͤnlich oder per Mandatarium zu erſcheinen, und weitere Auwet⸗ 
‘fung zu erwarten, widrigenfalls der ꝛc. Albrecht für todt erklärt und fein zuruͤckgelaſſenes 
Vermoͤgen als ein bonum vacans dem Koͤnigl. Flsco zugeſprochen werden wird. Tarnowitz 
den 20. Januar 1821. Koͤnigl. Preuß. Berg⸗Gericht von Oberſchleſien. 


(Guts⸗ Verpachtung.) Die Pachtung eines bedeutenden Gutes, 5 Meile von 
Breslau, hat zu vergeben x der Juſtizkommiſſarius Stödel, Aibrechtsſtr. Nro. 1257. 
(Offen werdende Gaͤrtner⸗Stelle.) Ein vorzüglich in der Bau m⸗ 
ucht und Pflege der Orangerie wohl erfahrner, mit ſehr guten Zeugniſſen 
iber feine Aufführung und Geſchicklichkeit verſehener Gärtner, welcher lange 
bei großen Obſtpflanzungen angeſtellt geweſen, findet auf naͤchſte Weihnachten zu 
Kratzkau bei Schweidnitz Unterkommen. 2 


Beilage 


N 


Beilage zu No. 95. der priwilezitten Schleſiſchen Zeitung. 
age as e Heben „ agu a6 


(Edictal⸗Citat ion.) Von Seiten des von Peiſtel Mittel⸗Peilauer Gerichts⸗Amts 
wird der im Jahre 1813 zur zten Compagnie des Reichenbacher Landwehr⸗ Bataillons ausge 
hobene, im ten Schſleſiſchen kandwebr⸗Regiment als Landwehrmann geſtandene, aus Mit⸗ 
tel-Peilau Reichenbachſchen Creiſes gebuͤrtige Gottfried Langer, welcher bei Antretung des 
Ruͤckzuges nach dem Sturm auf Dresden am 28ſten Auguſt 1813 noch von feinen Cameraden 
gefehen worden, jedoch wegen Krankheit mit der Compagnie nicht mehr weiter marfchieren 
koͤnnen, und der alſo ſeit jenem Tage vermißt wird, auf Antrag ſeiner Erben, und nachdem 
Fiscus keine Anſprüche an dieſes Vermoͤgen macht, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich bin⸗ 
nen 9 Monaten, und zwar laͤngſtens in dem auf den 22ften November o. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗Canzlei zu Mittel⸗Peilau bei Reichenbach angeſetzten 
Präfudicial⸗Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, wiorigenfalls er für todt erklart 
und fein ſaͤmmtliches Vermögen feinen geſetzlichen Erben wird zugeſprochen werden. Trans 
kenſtein den 15. Januar 1821. n Ar 

Das von Peiftel Mittel⸗Peilauer Gerichts⸗Amt. Groͤgor. 


(Bekanntmachung.) Daß die Vertheilung der Fleiſcher⸗Meiſter Wilhelm Langer» 
ſchen Kaufgelder⸗Maſſe aus Wartha, per 412 Rthlr. 1 Sgr. 7 D., in termino den 27. Sep⸗ 
tember d. J. an die bekannten Glaͤubiger erfolgen wird, wird nach Vorſchrift der Allgem. 
Ger. Ordn. Th. I. Tit, 50. H. 7. hlerdurch bekannt gemacht. Camenz den 30. July 1821. f 

i Das Patrimonial sr Gericht der Königlich Niederländifchen Herrſchaft Camenz, 
aals Gericht der Stadt Wartha. N 3 

(Suhaſtation.) Auf den Antrag des Bauergutsbeſitzers Carl Güttner zu Baum⸗ 
garten ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon deſſen ſaͤmmtliche Grundſtuͤcke, naͤmlich: 
1) das sub Nro. 128. zu Baumgarten gelegene Bauergut, welches nach der gerichtlichen Taxe 
vom 5. September 18:8 auf 6803 Rehlr. 20 Sgr. Eouranf gewurdiget worden; 2) das sub 
Nro. 181. in dortiger Feldmark ſitulrte, nach der gerichtlichen Taxe vom 5. September 1818 
auf 840 Rthlr. Courant gewürdigte Ackerſtuͤck von 53 Sack Breslauer Maaß Ausſaat, und 
3) die sub Nris. 42. und 43. in Grochwitzer Feldmark gelegenen, auf 800 Rthlr. nach der gez 
richtlichen Taxe vom 5. September 1818 gewuͤrdigten Wieſen, — in termino licitationis unico 
ei peremtorio den 26ſten September d. J. Vormittags um 9 Uhr an den Meiſtbietenden 
im Ganzen oder auch Theilweiſe verkauft werden. Kaufluſtige werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, in jenem Termine in dem Seſſions⸗Zimmer des unterzeichneten Gerichts perſoͤnſich zu 
erſcheinen, ihr Gebet abzugeben, und den Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden mit Ein⸗ 
willigung des Extrahenten zu gewaͤrtigen. Camenz den ıgten July 1821. HEN 

Das Patrimonial-Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


8 (Anderweitiges Subhaſtations⸗ Patent.) Da in dem auf Antrag der Forſt⸗ 
meiſter Meyerſchen Erben und Vormundſchaft, zum Verkauf der zu Krobuſch Neuſtaͤdter 
Krelſes sub Nro. 29. belegenen Mühle, den ten c. angeſtandenen Termine kein annehmliches 
Gebet geſchehen; fo iſt ein neuer Termin auf den sten September 1821 frühes uhr 
im Gute Krobuſch ſelbſt anberaumt, wozu Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungskfaͤhige vorgeladen 
werden, um ihr Gebot zu thun, und zu gewärtigen: daß mit Genehmigung der Erben und 
Vormunbdſchaft der Zuſchlag dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden und Jahlenden geſcheben wird. 
Taxa und Kaufsbedingungen find: bei uns einzuſehen. Ober⸗Glogau den 19ten July 1821. 

5 »Das Gerichts Amt Krobuſch. 

(Guts⸗ Verkauf.) Unterteichneter if beauftragt, das mit allen Regalien verſehe⸗ 

ne, im Jahre 1808 für 68,000 Rihlr. erkaufte, vor einigen Tagen zum Theil abgebrannte 
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Nimptſch, weil der ſehr kranke Besitzer die ⸗ Se Wlederanfbaues 
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Gut Galan 5 r kranke Befiger die Sorge 
ſcheut, in frelwilliger en. Kaufluſtige werden erſucht, ſich im Termine 
den 25. Auguſt d. J. nach Mittag 3 Uhr in der Behauſung des Unterzeichneten zu 


melden, bei welchem, ſo wie bei Herrn Accis⸗Einnehmer Tietze in Gnadenfrey, das 
Naͤhere zu erfragen iſt; auch kann das Gut ſelbſt taglich besichtigt werden. Breslau den 
7. Auguſt 18rxrx. Der Juſtizkommiſſarius Stöckel, Albrechtsſtraße Nr. 1257. 
(Zur Nachricht) diene, daß meine Güter Groß⸗Mohnau ꝛc, bereits verpachtet 
find. Schloß Groß⸗Mohnau den 11. Auguſt 1821. v. Wande 
(Ob ſt⸗ Vermlethungs Anzeige.) Zur Öffentlichen Verpachtung des dies Herr⸗ 
ſchaftlichen, in 6 Obſtgaͤrten befindlichen, ganz vorzuͤglichen Obſtes iſt ein Termin auf den 
24ſten d. M. Vormittags um ro Uhr in hiesiger Amts⸗Canzelel anberaumt. Zah⸗ 
lungsfaͤhige Pacht⸗kiebhaber werden hierdurch eingeladen, an gedachtem Tage allhler zu er⸗ 
ſcheinen, ihr Gebot entweder auf das — in einzelnen — oder in ſäͤmmtlichen Gärten anzuhof⸗ 
fende Obſt abzugeben, und ſodann den Zuſchlag — welcher an den Meiſtbietenden erfolgen 
wird — zu gewaͤrtigen. Grafenort den sten Auguſt 18x. N 5 
Na f Das Maſorat-Herrſchaft Grafenorter, Wirthſchafts⸗Amt. 
Wr 3 Liehr, Ober- Verwalter. 
(Jagd⸗ Verpachtung.) Beim Domino Liebenau bei Auras wird die Feld⸗ und 
A September c. verpachtet, und vom Wirihſchafts⸗Amte das Nähere 


offen werdende Wilch⸗ Pacht.) Die Milch- Pacht in-Pilsnis, eine halbe 
Meile vor dem Nicelai⸗Thore, iſt, von Michaeli c. ab, an einen cautionsfaͤhiz en und mit gu⸗ 
ten Atteſten feines Wos lverhaltens verſehenen Mann billig zu uͤberlaſſen. i 


(Häuſer⸗Vertauf und CapitaliensAnzeige) Verſchiedene Häufer in der Stadt, 
wie auch in den Borflädien, find zu verkaufen. Ferner find ſogleich oder Term. Michaelis“ 
3000 Rthlr. zur erſten ſtaͤdtiſchen Hypotbek zu vergeben; dagegen werden geſucht doo, 4000, 
3500, 100 und 600 Rthlr. Naͤh res beim | PER 

8 5 8 Agent Auguſt Stock, aͤußere Ohlauer Gaſſe Nro. 1168. a 
(Pferde⸗ Verkauf.) Ein Paar sjährlge braune, geſunde und fehlerfreie, gut einge⸗ 
am 7 Wallachen polniſcher Race, find zu einem billigen Pretſe; worüber wir 

uskunft geben. 14 
Jaaͤckel & Schneider, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebrüͤcke. 

(Nutzkuͤhe⸗ Auction.) Bel dem Dominis Leonhardwitz Neumarktſchen Kreiſes, 
bei Auras, ſollen Veraͤnderungshalber etliche 20 Stuck junge Nutzkühe auf den 24 ſten 
dieſes Monats Auguſt oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werben. ö ig 

Auction.) Im bieſigen Armen⸗Hauſe, im gerichtlichen Auctions⸗Jimmer, werden 
den ısten hujus, früh um 9 Uhr, eine goldene Kette, ein Paar dergleichen Ohrringe, nebſt 
Carniol⸗Rulg, zehn Gebett Bette und Bettſtellen, Leinenzeug, Kleidungsſtuͤcke und Haus⸗ 


x zath, gegen gleich baare Zahlung in klingendem Preuß. Courant, meiſtbietend oͤffeutlich ver⸗ 


ſteigert werden. 


(Auctions⸗ Anzeige,) Freitags als den 17ten d. M., früh um 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, wird vor dem Nicolai⸗Thore sub Nro. 47. in dem Haufe des Herrn Nüger 
mehreres Meublement, Haus- und Wirthſchafts-Geraͤthe, auch Reitzeug und verſchiedene 
andere Sachen, in Courant meiſtbietend verkauft werden. . 

(Anzeige für Blumen- Liebhaber.) Endes Unterzeichneter offerirt von feiner 
ſchoͤnen Relken⸗ Sammlung in gefunden Ablegern, mit Nummern und Namen nach der Vers 
mehrung, das Dutzend a 3 Kthlr. Courant, geringere aus allen Claſſen ohne Nr. und Namen 


das Dutzend Hr Rißtr.; auch von der Tuffpanen- Sammlung 180 Stuck 


3 


jebeln in diberſen 


Conleuren à 4 Rthlr., so Stuͤck a 2 Rthlr. Cour.; gefüllte Tulipanen das Stuͤck 2 96r., 


“she wohlriechende Tullpanen zur Winterflor das Stüd 2 gGr. oder das Dutzend 1 Kthlr. 
. 8 1 Michaeli: Achte Oos ener beſte doppelte Hyacinthen⸗Zwiebeln von div. Cou⸗ 
leuren das Stuͤck 4 Gr. 6 Pf. oder das Dutzend 2 Air. 69 Gr. Courant. — Da die Ver⸗ 


ſendungen Anfangs September anfangen und Ende October aufhören, fo werden Blumen⸗ 


freunde erſucht, Bestellungen in poſtfreien Briefen und Gelder baldigſt einzuſenden. Brieg 


den 30. July 1821. v. Ziegler, Hauptmann in der Armee. 
(Mauer⸗Zlegeln), 19,500 Städ ſcharf gebrannte, bei der Gold⸗Bruͤcke ſtehend, ſind 
für einen billigen Preis ſogleich abzulaſſen. | | 
(Neue holländ. Heringe), mit heutiger, Poſt angekommen, pro Stuck 4 Gr. Cour, 
wie auch friſchen marinirten Stöhr pro Pfd. 12 Gr. Cour. offeriren, ö 5 
; Breslau den gten Auguſt 1821. . 1 e 
Jäckel & Schneider, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmledebrüͤcke. 
- e.) Extra feines Aixer Oel hat erhalten a AR 
5 Enes } 4 8 F. G. Faber, Nicolai⸗Straße Nro. 419. 
(Ta ba cks⸗ Anzeige.) Von dem ganz achten gelben eürfifchen Taback empfing 
ich eine bedeutende Parthie, und verkaufe ſolchen im Ganzen ſo wie im Einzelnen zum 
moͤglichſt billigſten Preiſe. Breslau den 7ten Auguſt 18210 
a Eenſt Chriſtian Geyder, Odergaſſe. 
Berichtigung.) In Nro. 94, dieſer Zeitung, in der von mir gemachten Anzeige uber 
Sprite h e Ne im Einzelnen, muß es heißen Pĩkel⸗Limonten ſtatt Packet⸗ 
‚Simonlen, welches ich bitte geneigteſt zu bemerken. Auguſt W. Paſch ty. 


(Anzeige.) Mein Stabliſſement hierſeldſt als praftiſcher Arzt und Operateur zelge lch f 


nt an. Breslau den zıten Auguſt 1821. 
1 blermit grgebenß e 8 N Doctor Lindner der IIte, 
f 8 f . wohnhaft am Neumarkt in der grünen Weide. 
5 raker⸗Etabliſſement.) Ich habe die Ehre hiermit anzuzeigen, daß ich im J. 1803 
von hier mit dem feſten Vorſatze weggereiſet bin, um in der Maler⸗Kuuſt gruͤndliche Kenntniſſe 
zu ſammela, und einſtens, bei meiner Ruͤckkehr, meinen geneigten Gönnern nacht Wunſch und 
völliger zufriedenheit prompt aufwarten zu können. Bei meiner jetzt erfolgten Ruͤckkehr biste 
ich gehorſamſt un genelgtes Wohlwollen, und harre auf Befehl in Portratt⸗, Oel ⸗ und 
Zimmef⸗Malerey⸗ Maler Duͤppi, Taſchengaſſe Nro. 1049, 
(Anerbleten.) Herr Goldarbeiter Leweck, auf der Riemerzeile No. 2043., weiſet eis 
nen hier öffentlich angeſtellten Lehrer nach, dem feine Amts⸗Geſchaͤfte erlauben, noch täglich 
einige Stunden Pridot⸗ oder öffentlich en Unterricht zu geben, 8 b 8 
(Capitals ⸗Geſuch.) io oder 20/000 Reichsthaler, wer dieſe ganz vortheilh aft gegen 
dreifache Sicherheit unterzubringen wuͤnſcht, erhalt Nachweiſung bei dem Kaufmann Etzler 
auf der Sc wiedebrüde, 0 a f 1180 
Egenhaftes Geruͤcht.) Ich habe das Unglüc geb abt, juſt heute vor ellf Monaten 
vom Schlage gerührt zu werden. Da ich nun bis jz noch nicht voͤllig wieder zur vorigen 
körperlichen Agnite habe g langen konnen, fo hat auf ärztlichen Antrag Ein Hochlabliches 
Köntgliches Ober⸗Laudes! Gericht zu Breslau geruhet, mich bis zu meiner Wlederherſtellung, 
und bis zur Wiedererlangung der zu Verwaltung mei es Mats erfo: derlichen Krafte, von Ges 
ſchaften und Vertretungen zu disvenßren. Vermutlich von dieſer hohen Verfügung haben 
bigenhafte Novitäten Apoſtel Verantaſſung genommen, namentlich in Nim t ſch, das Ge⸗ 
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rücht zu verbreiten: ich ſey ab officio fuspendirt. Ich wlderſpreche hieburch öffentlich bies 
yem Gerücht. Frankenſtein den loten Auguſt 1821. De 8 
f Der Juſtiz⸗Conemiſſions⸗Nath und Stadt⸗ Gerichts Director Franke. 
(Bekanntmachung.) Wucherliche und ſchlecht⸗ Leute benutzen die Unerfahrenbeit und 
ben leicht nigen Cparakter meines zur Zeit voch minderfaͤhrigen Sohnes, des Oskonowie⸗ 
Befliſſenen Guſtav Belger, und leihen 8 umſelben zu unnuͤtzen Zwedn Geld, in der Vorzus⸗ 
fegun,;, daß fie daſſelbe von mir, oder doch wenigſtens von ihm, wenn er fein eigener Herr 
der einſt ſehn wird, verſchriebenermaßen zurück erhalten werden. Solche Verfuͤhtrer meines 
Sohnes mache ich auf die geſetzlichen Vorſchriften aufmerkſam, denen zufolge dergleichen, 
einem Minderjährigen gemachte Darlehne nicht nur ungültig, ſondern unter gewiſſen Umſtaͤn⸗ 
den ſogar ſtraffaͤllig find. Daß ich ſolche von meinem Sohne gemachte Schulden, zu deren 
Contrah tung ich nicht meine Einwilligung gegeben, niemals bezahlen werde, verſteht ſich von 
ſelbſt, weil er ſich nicht in der Lage befindet, in welcher er Schulden zu machen geroͤthigt iſt. 
Breslau den 11. Auguſt 1821. Der Gaſtwirth und Bierbrauer Belger. 
(Anzeige.) Meinen geehrten Geschäfts- Freunden zeige ich h; erdurch erge- 
benst an, dafs ich den Marcus Beuthner aus meinen Geschäften‘ entlassen habe, 
Breslau den 8. August 18217. Louis Schlesinger. 
(Anzeige.) Meine geehrte Geschäfts-Freunde ersuche ich hierdurch, an Nie- 
mand, ohne me n& eigenhändige schriftliche Anweisung, Waaren oder Effecten verabfol- 
gen zu.lassen, so wie auch an Niemand Zahlung zu leisten, ohne von mir selbst darüber 
quidiirt zu werden, da ich jedes andere Verfahren nicht anerkennen werde. Breslau den 
8. August 1821. ‚Louis Schlesinger. 


Berlorner Mantelſack.) Die Frau Gräfin Dzialynska, wohnhaft in Poſen, 
gegenuͤber der Hauptwache am Ringe, reiſte von Liſſa am 7. Auguſt nach Breslau, über Nawicz, 
Trachenberg und Prausuitz, und verlor in dieſer Strecke einen Mantelſack von rothem Kalb⸗ 
leder, mit einer eiſernen Kette und einem meſſingnen Schloͤßchen; im Mantelſack waren in 
4 Beutela, in Heu gepackt, naͤmlich ein Beutel mit 500 Rthlr., einer mit 300 Rthlr., einer mit 
200 Rthlr. und einer mit 180 Rthlr., in allem Ein Tauſend Ein Hundert und Ach tzig Rtehlr., wos 
von einer mit Poln., die Übrigen mit Preuß. Courant gefüllt waren. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, gegen eine ſehr gute Belohnung und Erfiattung der Koſten, dieſen Mantelſack am ers 
ſten nächſten Poſt⸗Amte oben beſchriebener Route, oder in Breslau beim Hrn. Commerzien⸗ 
Rath Stempel, wohnhaft auf der sth, No. 294., (woſelbſt auch der Schluͤſſel zu dem 
am Mantelfad befindlichen Schloͤß chen ſich befindet), abzugeben. 


(Verlorne Uhr.) Es iſt den ıoten dieſes eine eingehäufige goldene Warſchauer Uhr, 
am Zifferblatt etwas ausgeſprengt, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
dleſelde gegen ein Douceur auf der Antonien⸗Gaſſe im goldenen Ringe beim Herrn Caſſirer 
abzugeben. 6 

(Offerte.) Bei einem Departement eines Koͤnigl. Domainen⸗Amtes in Oberſchleſten, 
wo polniſch und deutſch untermiſcht geſprochen wird, kann ein junger Mann, welcher ſich der 
Wirtyſchaft widmen will, gegen ein angemeſſenes billiges Jahrzeld einen Platz finden. Prak⸗ 
tiſche und theoretiſche Unterweiſung, nebſt einer anſtändſgen Behandlung, kann ſich der ſelbe 
verſprechen. Das Nähere iſt in portofreien Briefen bei dem Coffetier Herrn. Belßert in 
Oppeln zu erfahren. 2 


(Offener Dienſt.) In der Mitte des September wird eln mit ſehr guten Zeugniſſen 
verſehener Koch aufs Land verlangt. Man hat ſch bel dem Koch in Rackſchuͤtz bel Neu: 
markt zu melden. i 
„(Dienſtſuchende.) Eine ber Landwirthſchaft ganz kundige Wirthſchafterin, die ſich 
auch dem Kochen mit unterzieht, ſucht, wie eine zweite Wirthſchafterin, beide mit den beiten 


* 
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Zeugniſſen verſeben, die Erſtere auf dem Lande, die Zweite hier in ber Stadt, Michael ihr 
Uuterkommen. Nähere Aas kunft auf der Altbuͤter⸗Gaſſe No. 1671. im Commiſſtons⸗Conptoit 
8 De „ d C. Preuſch. 

(Reiſegelegenbeit nach Berlin), drei Tage unterweges, iſt zu haben auf der 

Schmieder acke in den zwei Poladen beim kohnkutſcher Rasdalsky. ee 2 

(Reifegelegenheitem) Dienſtag fchide ich Wagen nach Warmbrunn und Alt; 
waffer, wo für ſehr billiges Fubrlohn Paſſagtere mitgenommen werden koͤnnen. Auch ſind 

auf weitere Reiſen taglich Wagen bei mir zu haben. Breslau den 12. Auguſt 1821. 

Mendel David, wohnhaft im goldenen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 


(Anzeige.), Das Wohnung „Vermiethungs⸗ Bureau if nunmehr mit faſt allen jetzt lu 
Breslau disponiblen Quartteren, über 500 an der Zahl, verſehen, und kann ſowohl über die 
billigſten Preife, als die Vorzuͤge und Maͤngel einer jeden Wohnung hinreichende Auskunft 
geben. Ein Kaffeehaus, mit oder ohne Garten, wird geſucht. Breslau den 11. Auguſt 18214 


(Zu vermiethen und Spiegel- Verkauf.) In dem neu erbauten Haufe an der 
Promenade Nro. 669. im Place de Repos iſt par terre ein Epgis von 4 bis 5 Zimmern, nebſt 
Küche, Boden und Keller, auf Michaeli zu vermiethen. Auch kann der Miether ſich des ſehr 
angenehmen Gartens mit zum Vergnügen bedienen. — Es find auch daſelbſt 3 Stuͤck neue 
große Spiegel wegen Veraͤnderung billig zu verkaufen. 


(Zu vermiethen.) Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen iſt auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe in 
Nro. 1652. der ate Stock, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, ſogleich oder auf Michaeli zu 
vermiethen und zu beziehen. f 


(Zu vermiethen) iſt naͤchſte Michaeli in einem der Hinter⸗Gebaͤude auf der Carlsgaſſe 
Nro. 735. eine Wohnung par terre von 3 Stuben, 3 Alkoven, einer Küche nebſt Bodengelaß, 
und iſt das Nahere im Comptoir zu erfahren. 85 e ä 

(Zu vermiethen.) Ein großes gut meublirtes Zimmer im erſten Stock vorn heraus 
itt fofort als Abſte ge- Quartier zu vermierhen. Auskunft giebt der Agent Pillmeyer, Kits 
terſtraße Neo. 1619. f f 

(Keller zu vermiethen.) In dem Haufe Nro. 1970., im erſten Vlertel auf der 
Schmiedebruͤcke, if ein Keller, für einen Buͤttner⸗ oder Schuhmacher ⸗Meiſter ſehr geeignet, 
diefen Term. Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere in demſelben Haufe 2 Stiegen hoch. 


38 Literariſche Nachrichten. 
TOD UND ZUKUNFT. 


Eine Anthologie für edle Menschen. 
Herausgegeben 
a von 
Joh. Hugo Wyttenbach. 
Zweite verbesserte Auflage. 
Leipzig, Druck „und Verlag von J. P. Gledits ch. 1821. 
AL. 1 Rthlr. 20 Sgr.; Velinp 2 Rchlr. 15 Sgr. Cu a 


n der Anzelge diene der woͤrtliche Auszug aus dem Briefe eines der verdienſſvollſten und a 
an Oi e Men Skanes) Oka ere Königsberg), welcher hier mit deſſen 
5 Teloubni angeſuͤhrt wird: 8 | 
2% „Ja, mein Theuerſter, die Wyttenbachiſche Sammlung hat m ch ernſt und freundlich ange; 
„ ſprochen. Hackers Thanathologie in mehren Bänden iſt allerdings reicher ausgeſtattet, auch wohl 
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ſeltiger; aber ſie wirft auch Alles, Gutes und Schlechtes zu bunt durch efnander, als daß man 
122 5 ihr zufrieden ſeyn konnte. Wyttenbach hat durchaus geſchmackvoller wählt und IE 
„reicher an Erzeuguiſſen des Aterthums, die im Gewande der beſten Ueberſetzungen den heimiſchen 
„Boden betreten. Ich habe das Buch gebildeten Junglingen mitgelhellt, und es hat fie faſt eden 
"fo ſtark ergriffen, ass mich, dem Tod und Zukunft ſchon fo nahe liegen. Der Prediger, der 
„über Gegenſtande dieſer Art fo oft ſprechen muß, kann de etwas kaum entbehren, wenn er 
unit in Gefahr gerathen will ſich auszupredigen, und zu wiederholen. Der Juͤngling reifern 
„llctheils wird hier vielfäl ige Veranlaſſung finden die verſchiedenen, zum Theil entgegengeſetzten 
„„Anſichten zu vergleichen, zu prüfen, zu würdigen. Der Unreife möge es nur unter weiter Leltung 
„leſen, daß ihm die Stellen, welche den Selbſtmord entweder wirklich entſchuldtgen, oder doch zu 
„entſchulbdigen ſcheinen, und die, welche die Euthanaſie vom Glauben an Fortdauer loszuketten vers 
„ſuchen, nicht gefährlich werden. : > 
2 „In einem Zeitalter, das zwiſchen Parexysmen und Erſchlaffung fo ſelten die Mitte halt, iſt 
E „Manches gefahrlich, was es fonft nicht war. Doch auch dieſe Sammlung iſt in den meiften Stellen 
„dazu geeignet, Kraft über die Erſchlaſſten und Ruhe uͤber die Erhitzten auszugießen. Moͤge es 


„geſchehen! 2 { g 
= „ Koͤnigsberg den 18. Map 1821. 3 . Diner“ 
- (Iſt bel Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben.) 5 =? 


Kritiſche Unterſuchung 
f 7 der 1 ne 
erſten Grundfäge.der Geologie, 


in einer Reihe von Abhandlungen. 


Von e 
| G. B. Greenough, 
3 Praͤſidenten der geolorifchen Geſellſchaft ꝛc. 
Aus dem Engliſchen. b 
Weimar, im Verlage des G. H. S Tprivilegitten Landes ⸗Induſtrie Comptoite 
x Inhalt der acht Verſuche. Er 
T. a) Heber Schichtung; b) über Lagerung der Geblegemsifen. II. a) Ueber die Geſtalt der Erde; 
BJ. über, die ſtatiſtt che Figur der Erde; c) über die wirkliche Figur der Erde. III. Ueber die Ungleich⸗ 
heiten, welche auf der Oberfläche der Erde vor der Sündfinth exiſtirten und die Ueſachen derſelben. 
: IV. a). Urber die Formatronen; b) über allgemeine und pa tielle Formationen. V. Ueber tie Reiheu⸗ 
. (ge der Gebirgsarteu. VI. Ueber die Eigenſchaften der Gebirge, als mit lhrem reſpectiven Alter ver⸗ 


unden. VII. Ueber die Geſchichte der Gebirgslager, als aus ihrem verſteinerten Inhalte genemmen, 
VIII. ueber Gänge. . i 


Die Ueberſetzung dleſes intereſſanten Werkes iſt von einem des Gegenſtandes und der Sprache völllg 
mächtigen Gelehrten verfertigt. — Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. Courant. 


. 8 Vergangene Jubilate Meſſe wurde ausgegeben: 
Sam, Coopers 
neueſtes Handbuch der Chirurg ie, 
7 in alphabetiſcher Ordnung, f 
nach der dritten engliſchen Original-Ausgabe überfeßt, durchgeſehen und mit einer Vorrede 
4 von 5 


Dr. L. F. v. Fro ri e p. : 
Sechste Lieferung. „ 
gr. Med. 8. Weimar, im Verlage des G. H. S. pr. Landes⸗In duſtrie⸗ 
8 Comptolbrs. 2 81 na 
Mit dieſer ſechsten Lieferung, welche die Buchſtaben U bis 2 umfaßt, HE nun die Ueberſetzung 
dieſes Werkes beendigt, wozu Jeder, der ein aruͤndliches Urtheil zu fällen vermag, der Teutſchen Lite⸗ 
ratur gratuliven muß. Es iſt zwar bie Teutſche Bearbeitung hie und da ſchan mit einigen Zuſatzen 
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verſehen, wie z. B. in dieſer ſechſten Lleferung ©. 399 u. ff. Um aber die Brauchbarkeit des Werkes 
. ertöhen, wird han bald ein Supplement, von Hru Hofrath Cbellus, Profeſſor 

der Chirurgie zu Heidelberg geabdeitet, geliefert, und dieſem, nebſt der Vorrede, auch die Regiſter zu 
dem ganzen Werke angefügt werden. — Der Preis der vollſtaͤndtgen Ueberſetzung in drei ſtarken Dim 
den iſt 9 Rthir. 15 Sgr., Courant, und das Werk durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes 
von uns zu bekommen. P RER 

(vVorſteh td genannte beiden Werke find in Breslau in der Wilh. Gottl. Kornſchen Buchhand 


— 


lung zu haben.) 


. 22 f Gedrängtes d i 
Handwoͤrter buch Den deutſchen Sprache 
Bezeichnung der Aussprache und Betonung, ; 
- 2 „ nebſ ; 5 ; 
Angabe der naͤchſten 3 Woͤrter. 1 ER 
5 


den groͤßern Woͤrterbuͤchern von Adelung, Campe, Eberhardt, Heinſius te. 
und den beſten deutſchen Sprachforſchern bearbeitet, 5 


} und - 1 1 
als ein woblfeiles und bequemes Huͤlfs buch fur die gebildeten Stande Geſchaftsleute und die ſtudl⸗ 
rende Jugend, fo wie für Auslaͤnder und überhaupt alle diej nigen beſtimmt, weiche ſich in der 
deut chen Schrift- und Umsangsſp ache fehlerfrei und aut aus ruͤcken wollen. 

Mit einer kurzen Sprateee e Tabelle der unregelmäßigen 
5 Zeit wörter. 1 pg 1 i 
Bei dem allgemein gefühlten Bedürfn.B eines ſolchen Werkes erwartete wan iu VBrrangen dat 
Erſcheinen deſfelben. Wir eilen daher dem Publikum anzuze gen, daß die erſte Abtheilung, die Buche, 
ſtaben A bis L, die R und die Tabelle in ich faſſend, jetzt er chi nen und 
durch alle Buchgandfungen (in Breslau durch die Wil, Gottl. Korn ſche) zu erhalten iſt. Die zweite 
erscheint im Laufe dleſes Sommers und wied pünktlich zur Michaeli⸗Meſſe dieſes Ja res abgeliefert. 
Bis dahin ſoll, um durch Wohlfeilbeit dieſem Buche überall Eingang zu verſchaffen, der ge iß niedrige 
Pieis von 3 Nthle. 20 Sar. Courant für 56 dis 6o eng, mit Nonpareille-Schrift auf weiß 
Median Papier gedruckte Bogen, Statt fi den. a 
; Jeder lobprelſenden Empfehlung enth ten wir uns, und bitten nur die von ollen Buchhandlungen 
unentgeldlich zu erhaltenden Probebogen und ausführlichen Anz igen nicht unbeachter zu laffen. i 
Erfurt, im Suny 1821. 7 Keyſer ſche Buchhandlung. 


Bel uns find erſchlenen und durch jede ſollde Buchhandlung (in Breslau durch die Wilh. Gottl. 
Korntce) für beigeſetzte Preiſe in Courant zu haben: ak: PER 
Anleitung zum Studium des Bergbaus und Hüͤttenweſens auf der Berg⸗ 
Academie zu Freyberg, von W. A. Lampadius, Verg⸗Cowmiſſtonsrath 
und Profeſſor der Chemie und Huͤttenkunde. 8. Geheftet Sor. 
Dice Beine Schrift wird nicht nur denen, wende auf der Derg⸗ Academie zu Freyberg ſtudieren 
wollen, äußerſt wilkommen ſeyn, ſon zern auch derjenigen, welche dieſes merkwü, dige Inſttut, auf 
welchem Männer aus allen Ländern Europens ihre Studien vollenden, näher kennen zu linen wunſchen. 
"Gepgrige Würdigung des Karlsbader Säuerlings, auf chemiſche und ſonſtige 
Erfahrungen gegruͤndet durch w. A. Campadius, 8. Geh ftet 7 Sgr. 
Dieſe Sarift von einem der vorzuͤglichſten Chemiker iſt kutereſſant für jeden Naturforſcher, und 
beſenders lehrreta für diejenigen, welche das Karlsbad ihrer Geſundheit wegen beſuchen. 
Die Mineralogen, Georg Agricola zu Chemnitz im ſechszehnten, und 
AA. G werner zu Freyberg im neunzehnten Jahrhundert. Von Dr, 
| SE L. Becher. gr. 8. Geheftet 5 10 Sar. 
f Dieſe biographiſche Zuſammenſtellung zweyer, zu verſchiedenen Zelten um die Mineralogie hoch 


serdienter Männer wird nicht nue dem Wanfce jedes Deineralogen, foudern überhaupt jedes wiſſen 
ſchaftlich gebiloeten Mannes entſprechen. 5 N 72257 N 


Was wäre Sachſen ohne feinen Bergbau? Zur Beherzigung für Patrloten 
beantwortet von C. F. Hallbauer. 8. Geheftet en 5 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, welcher aus den zuverläßigſten Quellen ſchoͤpfte, zeigt uns hier dle Wichtig 

telt des ſächſiſchen Bergbaues, deſſen hoher Werth nur zu oft verkannt wird. * 


Beitrage zur Kenntniß von Italien, vorzuͤglich in Hinſicht auf die mine⸗ 
raliſchen Verhaͤltniſſe dieſes Landes, geſammelt auf einer im Jahre 1817 
unternommenen Reife nach Neapel und Sicilten von E. G. Freyh. v. Odeleben. 
ıfler und zter Theil mit Kupfern und Charten. g. b 3 Rıhir. 

Nicht bloß für den Mineralogen iutereſſant, indem über Italien in Liefer Hinſicht noch ſehr wenig 
geſagt iſt, ſondern auch überhaupt für diejenigen, welche dieſes europaͤlſche Paradies näher kennen und 
deſuchen wollen. Jeden andern wird dies Weck ſchon durch den humoriſtiſch gewürzten Vortrag anziehn. 


Der Sieg des reinen Sinnes oder die Schwergeprüͤften. Ein fittliches 
Gemaͤlde von w. A. Junker. 2 Thle. 8. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Aechtmoraliſche Tendenz und angenehmer Vortrag, welche des Herrn Verfaſſers fruͤheres Werk: 
en ERS een neee auszeichneten, find auch hler zu ruͤhmen und werden jeden 
er anſprechen. g ns | 
Freyberg im a Erzgebirge, im July 1821. Era; & Gerlach. 
142 . * 8 — 
Dei Wilh. Gottl. Korn in Breslau und in allen andern Buchhandlungen iſt zu haben: 
Herrlich, C., Anleitung zum Bau des Rufſiſchen Stubenofens, nebſt Be 
merkungen uͤber die Mittel, welche in Rußland angewandt werden, um ſich in Gebaͤu⸗ 
den gegen die Kälte zu verwahren. Ein wichtiger Beitrag zur Holzſparkunſt. Mit 
4 Kupfertafeln. Berlin, bei Stuhr, 1821, 27 Sgr. Courant. 
Außer Wohnung und Kleidung wird kein Beduͤrfniß mebr gefuͤhlt, als ſich beim Eintritt des 
Winters vor Kälte zu ſchuͤtzen und man hat daher vielfältige Verſuche gemacht, dies auf die zweck⸗ 
maͤßigſte und, bei den theuren ſtets ſteigenden Nenn, wohlfeilſte Welſe zu bewerkſtelligen. Bekannt⸗ 
lich können hierin die Ruſſen allen ubrigen Altern zum Muſter dienen, und der Verfaſſer der vor⸗ 
liegenden Schrift hat ſich um fo mehr ein allsemeines Verdienſt erworben, daß er ſolche dem Publikum 
übergeben, als fie in einer allgemein verßtändlichen Sprache darüber die erforderliche Belehrung giebt 
und er ſelbſt ſich durch eigene Verſuche 90 der Zweckmäßigkeit ſeiner Anweiſungen überzeugt hat. 


Bei Hrn. W. G. Korn in Breslau, so wie in allen Buchhandlungen ist zu haben: 
Richters allgemeine Wetterkunde oder Mitterungsregeln nach den 
‘Erfahrungen aller Zeiten für alle Stände und insbesondere für den Landmann und 

Gärtner. Zum Nutzen und Besten beim Feld- und Gartenbau. 8. 120 Seiten. 
Geheftet AH { 13 Sgr. Courant. 
Wie oft hat man schon gefragt und wird noch AB, was werden wir für Witterung 
bekommen? Obiges Rache ad in welchem der Verfasser aus alten und neuen Erfahrun- 
gen alles sorgfältig gesammelt, geprüft und verordnet hat, welches die deutliclisten Merk- 
male der Veränderung des Wetters an der Sonue, Mand, den Sternen, in der Luft, im 
Thier -, Pflanzen- und Mineralteich und am Menschen selbst sind, wird obige Frage jeder- 
seit sicher beantworten. 
Leipzig, im July 1821. 0 Car! Cnobloch, 


8 


Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mietwochs und Sennabends, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Born ſchen Buchhandlung / und iſt auch auf allen Roͤnigl. Poſtamtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


